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Wir » ud die Bälter -

bundliga .
Der über Beschluß unserer Parteiinstan -

zen in der letzten Zeit erfolgte Eintritt meh -
rerer Vertreter der Partei in den Porstand
der deutschen Liga jur den Volkerbund , hat in
einem Teile der Presse eine Reihe von Kommen »

tarengefunden . Die tschechisch -bürgerliche Presse
vom Schlage der „ Narodni Listli " will , gemäss
ihren bekannten Gepflogenheiten , einen neuen
Beweis der nationalistischen Gesinnung unse¬
rer Partei Karin erblicken - , die kommunistische
dagegen , für die kein Tag vorübergehen darf ,
ohne ein neues Verbrechen der Sozialdemokra¬
ten zu entdecken , behauptet , darin die Absicht
der deutschen Sozialdemokraten zu erkennen ,

„ den deutschen Kapitalisten zu ihrem vollen

Rechte zu verhelfen " . Da solche kindische Mätz¬
chen nicht einmal mehr auf die von den täg¬
lichen geschwollenen Aufrufen der Kommuni -

sten umnebelten Anhänger dieser Partei zu
wirken vermögen und bei allen votlsinnigcn
Menschen nur ein befreiendes Gelächter er »
wecke » , kann man solche Aeußerungen des

Hasses gegen unsere Partei ruhig in den Pa >
pierkorb werfen . Run nimmt aber auch das

„ Provo Lidu " Stellung und bemüht sich, jach -
lich gerecht zu werden , weshalb auf einige seiner
Folgerungen näher eingegangen werden soll .

Das „ Pravo Lidu " findet den Eintritt

unserer Genossen in die deutsche Völkerbund -

liga nicht weiter überraschend , da von unserer
Partei schon vor einiger Zeil der Beschluß
ihrer Teilnahme an dieser Institution vcrlmü

Varl worden sei, dennoch sei es etwas neues
iil ihrer Haltung , das ; die deutschen Sozial -
deniokraten nunmehr offiziell und definitiv
„ an die Seite Modingers . Spiegels und ande -

rer Führer der deutschen Demokratie , aber auch
der nationalen Bourgeoisie treten " . Aus dieser
Auffassung heraus hält sich dos Blair für bc >

rechtigt, seinen Betrachtungen oen Titel „ Eine
neue Taktik der deutschen Sozialdemokraten in

der Tschechoslowakei " voranzustellen . Eine der¬

artige Wertung des Beitrittes zur Völkerbund -

liga entbehrt jeder Berechtigung .
Dem „ Pravo Lidu " fehlen, natürlich für

eiire solche Folgerung alle bclvt ist rüstigen Ar -

gumente , darum sucht es diese durch billige
Ironie zu ersetzen. Die deutschen Sozialln - mo-
traten in der Tschechoslowakei seien Bekenner
der Orientierung der Wiener Internationale ,
die keine Gelegenheit vorübergehen lassen , um

„ihre unversöhnliche . grundsätzliche ' Taktik inii

der dazugehörige » Geste b - v Aisiachrung über

unsere Tatül der Koalition nr . ci des Kompro¬
misses zu stellen ", lind du ich zu „ jedweder
gmcinsamen Arbeit mit einer bürgerlichen
Partei streng ablehnend veiaalteii " . Diese . ro -

Nische Leistung mag ein schöner Leitartikel -

schmuck sein , aber für eine ernste Auseinander -

jetzung fehlt ihr doch jede Beweistraft . Das

Urteil des „ Pravo Lidu " über die Orientie -

nmg der Wiener Interirckior cke ist denn auch
grundfalsch , ivas schon daraus hervorgeht , dag
die östenrcichischcu Genossen durch diese Orien -

tierung nicht gehindert ivareii , au der Regie¬
rung teilzunehmen , alio dort mit einer bürger¬
lichen Partei zusammenzuwirken . Allerdings
veranlagte sie diese „Orientierung " , in dem

Augenblicke aus der Regierung auszuircien .
da sie erkanntcu , dag ilir >veileres Verharre »
darin der Arbeiterschaft und Partei Schaden
zu stiften geeignet wäre , was eben oer linier -

schied zwischen dem Vorgehen der österreichi¬
schen und jenem der tschechischen Sozialdemo -
traten ist , welche in der Koalition und in der

Regierung bleiben , obwohl ihre Teilnahme
daran nur um den Preis möglich ist , dag sie
ergeben an der Beschiiisssnisimg arbeiterfeind -
licher und undciiiokratischer Gesetze teilnehmen
und sich der Herrschaft der bürgerlich - nationa¬
listischen Parieien uiuerordnen . Sicherlich ist
also die Orieuiie - ung der Wiener Internatio -
nale eine andere , als jene der tschechischen So -

zialdemokraten , aber es- ist falsch, wenn das

„ Pmvo Lidu " in der Teilnahme unserer Par -
tei an der Völkerbundliga einen Beweis für
die Richtigkeil der Koalinonspolstik seiner

Die Vorgänge in Dentschiand und Ungarn . I sw ° t md somiism « ; .

( Siue Fntctpcllftiion der deutschen Ssziaidemolraten an den Ajchenminister
Dr . Beneich .

Die Senatoren Nießner , Jarolim und '
Genossen werden in der dienStäg ge » Sitzung des
Senats an den . Herrn Außenminister folgend «,
die außenpolitische Lage betreffende Interpellation
richten :

In den letzten Wochen haben sich auf außen
politischem Gebiete Ereignisse von unge
heurer Tragweite vollzogen , die geeignet
sind , auch die Bevölkerung der Tschcchoslowaki
scheu Republik in die aus ihnen sich ergebenden
Gefahren zu stürzen. Bor allem ist es die durch
die französisch « und die belgische Regierung unter ,
nomwenc militärisch « Besetzung des
Ruhrgebiekes , welche in der Bevölkerung
die schwerste . Beunruhigung hervorgerufen hat .
Die französische Regierung hat dem Wunsche der

Kapilalistcukreise Frankreichs folgend , dos für
die deutsche Industrie und Arbeiterschaft wich -
ligste Territorium , das Nuhrkehlcngebict , vom

deutschen Mntterlandc losgerislei » und hat damit
unter Zerreißung des Veriailler Friedensvertra¬
ges , einen Gcwaltstreich verübt , der nicht nur
Teutschlands Lcbeusktai in ihren wirtschaftliche »
Wurzeln , soildern auch die Wirtschaft der anderen
Länder Enrostas aufs empfindlichste -,» treffen
imstande ist . ohne baß «r geeignet erscheint , die

Roparationsfragc einer gedeihlichen Lösung zu zu
führen . Die französische Regierung Kot dies . »,
verhängnisvollen Schritt nicht so sehr aus dem
materiellen Grunde der Entschädigungssragc ge
tan . sondern weil sie damit über die siel» für sie
steigernden inneren politischen und finanziellen
Schwierigkeit «« für . eine Zeitlang lüuw ' ' ' . nk - r
mcn hoffte wohl auch , um da » Kohlenreservoir
Deutschlands daucritd an sich zu reißen und so
seine kapitalistisch : » Klassen oo » dem deutschen
Konkurrenten zu befreien . Tie ' verblendete Tat
der französischen Regierung hat eine neue Weste
de » nationalen Trasses in Deutschland gezestigt
und bedeutet eine Bedrohung des F>. je
den s der Welt , welche die Schrecken und

furchtbaren Leiden des Weltkrieges » och kau «
nicht überwunden hat . Die wirtschaftlich, - »
itv " des gefahrenvollen Abenteuers beginn - stc«:
jetzt schon zu zeigen und wst alle Staaten , kann
incki die Tschechoslowakische Republik , d . ren wir *

schastlich « Entwicklung mit tausend Intercsiev
fäd. -t ? mit jener ihres Debeisstaate . - Deutschland
verknüpft sie, von iesticn verlierenden A - . nur

kunge. i nicht unberührt bleibe ». Schon setzt stockt
Handel und Indultr ' c und hunderttausend : rlrbei
>er sind zu feiern gezwungen . In we i l c n 7 ei

len de ? Staates herrscht bitter st c
Not und erfüllt die Arbeiter dumpfe Berzweif -
lung , deren Ausbrüche nur die Hoffnung verhütet ,
daß bald ein Abflauen der Krise eintreten werde .
Eine Steigerung der schrecklichen Arbeitslosigkeit
infolge der durch de » französischen Einfalt in
Teutschland zu erwartenden weiteren Zerrüttung
der Weltwirtichaft muß die ärgsten Gefahren her -
vorrufen . Ties « Gefahren sind umso bedrohlicher ,
alö die Befürchtung besteht , daß die tschcchoslo -
nückische Republik auch nach außen in dose
Verwicklungen hineingerissen wird .

Eine weitere Ursache der Befürchtungen der

Bevölkerung bilden die B o r g ä n g e in U n -
garn . Die Gesandten der Staaten der großen
und Kleinen Entente holen vor einigen Tagen
bei der ungarischen Regierung einen gemein -
samen Schritt unternommen , Demzufolge die von
diesen Gesandten vertretenen Staaten eine Ein
sli ' ßi - ahme der ungarischen Regierung auf gewisse
in Ungarn betriebene Agitationen verlangt haben .
Diese Aktion und die damit verbundenen Gerüchte
von Truppciiverschiebnngen habe » vielfach zur

! Beunruhigung der Bevölkerung beigetragen , da
die Tschechoslowakei an dem Schritte

s der Mächte teilnahm , ohne vorher dos Pentameter
und damit die Sefsenllichkeit bisher über die Nr -
fachen und Motive ihres Vorgehens zu infor¬
mieren .

Aus ollen diesen Gründen stellen die Gefer¬
tigten an den - Herrn Außenminister bic dringliche
ctusiage :

Ist l >( r Herr ANzemüinuter bereit , ikugc -
säumt beiden Häusern des Parlament « eine ge -
n a u c D a r st e l l u n g der a u ß e n p o l i t i -

schon Lage zu geltz ' n?
Ist d« r Herr Außcnmitlister bereit , daran !

mitzuwirken , daß der sranxösisch' dcntiche Konflikt
i ' t f r : c dl i ch c r. c i n v r r st c, n d ! i ch c r Weise (
zur Austragung gelange , und ist er entschlossen, -
ein m i l i t ä r i s ch er . Eingreifen der tsche- >
choslowauschen Repnblil in diesem Konflikt ; n-
v e rhindc r n ?

Ist schließlich der Herr Außenminister gc
neigt , den beiden Kammern des Parlaments nn -

! verzüglich die Gründe seiner Teilnahme an dem

^Einschreiten der Mächte bei der ungarischen Re -
*

gierung darzulegen und mitzuteilen , welche mög¬
lichen Folgen sich ans diesem Schritte ergeben

' löiiiiz »?
i ( Folgen die Nuterschrislen . i

1 . Die Fortbildung deS Marxismus .
Wenn man die wissenschaftliche Arbeit , die

innerhalb der Arbeiterbewegung vor dem Kriege
geleistet wurde , mit der theoretischen Forschung
nach dem Kriege vergleicht , so wird dieser Ber -
gleich zuungunsten der Nachkriegszeit ausfallen .
Es ist gar kein Zweifel , daß die Produktivität
der marxistischen Forschung nach dem Kriege ein »,

geringere ist , als es bis 1914 der Fall war . Da «

vezicht sich sowohl auf die Bücher Produktion
als auch auf die wissenschaftlichen Z e ! t s ch r i f »
tc n der Sozialdemokratie . Nach dem Kriege sind
viele neue Wochen - und Monatszeitschriften ent -
finden , welch « von ©astalipcit herausgegeben wer¬
den , aber an die alten Jahrgänge der „ Neuen
Zeit " reiche » sie »icbt heran . Das hat seinen
Grund darin , daß die revolutionären Ereignisse
zu wissenschaftlichen tiiilcvsnchungen keine Zeit
ließen , daß die bedeutendsten Fovsck' cr , die ans dem
Standpunkt der Arbeiterklasse » stehen vielfach
verantwortungsvolle Funktionen im Staat und
in der Barle ! ausüben , de ihnen jode Misse u

wissenschaftlicher Arbei - rauben . Die Kämpfe ,
die innerhalb d Avbeuerscd . tsi selbst über den
Weg zum SasialiSmuS entbrannt sind , haben
mein Schriste » hervorger . ifcn . die dem Augen -
bück dienten und als AgilationSbrosch . ' iien pochi -
lär gehalten waren . Wohl bn di- -se Literat ' «?
unser « Crkeuntn ' S in gewiss - frifriv . Fragen
der KkasscnkainpseS und der sozialde - . > krasssclieti
Entw ! ' N» ng bcrtfcs ' ein nnssnsi - . nd e Wille »

schaftlichc - Werk ist nninittckbar a- i ' der Hitze
dc?> Brudcestreit « ? nicht entstandet ' . . Der leide »,
sche-ftk!ck> a - knhrtc Kamps zwischen Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten für d! c Praest der
Rrveikerb - weaung eine Ka astroph - . - , Dir

Partei erblickt und wenn es erklärt , daß dies

ein Zeichen der „taktischen Revision " sei, das

die tschechischen Sozialdemokraten lünfiizhin
bei unserer Kritik ihrer Koalitionspolitik rich -
tig bewerten wollen . Unseren Beitritt mit der

Koalitionspolitik der tschechischen Sozia ^ emo .

. ' raicn auf eine Stufe zu stellen , Kr ein

such mit so untauglichen Mitteln , das ; er jedes
weitere Wort erübrigt .

Es ist richtig , das ; die rcichsdcutschen und

österreichische . « Sozialdemokraten der Völler -

bundliga nicht angehören , doch miis ; auch das

„ Pravo Lidu " feststellen , das ; dagegen die eng -

tischen , französischen und belgischen Sozialisten
in oen Ligen für den Völkerbund vertreten

sind und dort „nicht selten eine hervorragende
Rolle spielen " . Unser Beitritt zur Liga erfolgte
nicht , weil wir uns etwa über das Wesen des

Völkerbundes und der ihm angeschlossenen
Ligen irgend einer Täuschung hiugcbeuWWenu
uns daher das Blatt der tschechischen Sozial¬
demokraten vor einer Ueberschätzung der Wirk -

samkeit der Ligen warnen zu müssen glaubt ,
so rennt es damit offene Türen ein . Welcher

Geist bisher in der Liga geherrscht Hai, ist uns

ebenso bekannt , wie die Tatsache , das; gewisse
bürgerliche Kreise aus ihr ein Werkzeug ihrer

engeren Klasseninleresseu zu machen bestrebt
waren . Aber eben die Teilnahme der sozialisti -

scheu Parteien an den Ligen Hai diesen in der

öffentlichen Meinung des Auslandes , auch jener
oer sozialistischen Kreise , eine gewisse Beden -

tnug verliehen . Wenn nun in der deutschen

Liga der Tschechoslowakei ausschliesslich Ber -

tretcr der bürgerliche » Parteien das Wort süh -

rcn und ihre besonderen politischen und ivirt -

schaftlichcn Interessen in den Vordergrund

ostts « » « so « ? » « u « » » ' ! . ' ? ' « eiai «

nicken , so inuss dies über die Bestrebungen der

deutschen Bevölkerung , als oeren Gesanitver -
tretet in die Liga erscheint , ganz irrige Vor¬

stellungen erwecken , die wir im Interesse der

Lösung der strittigen Probleme im sozialisti -
scheu Sinuc für schädlich Haileu . ? ic >e Anjchau
ung venriu übrigens hinsichtlich der tschechi-
scheu Liga auch das „ Pravo Lidu " , das die

Rotwcildigkeit ihrer anderen Zusammensetzung .
im Interesse der Arbeit für die Milderung der
nationalen Gegensätze betont .

ES ist von unserer Partei keinen Augen -
blick die Tatsache ausser acht gelassen worden ,

das ; der Völkerbund , in dem die Repräsentaii -
ten der kapitalistischen und imperialistischen
Regierungen den entscheidenden Einfluß be -

sitzen , gegeilivärtig nur die Verzerrung des gro -
sscu Gedankens der Völkerverständigung und

Völlervcrsöhnuiig darstellt . So wenig wir auch
die van diesem Völkerbund ins Leben gerufe¬
nen Ligen in ihrer Bedeutung überschätzen , so
kann doch nicht übersehen werden , das ; die

Tätigkeit dieser Ligen , denen die Propaganda
für diese Ideen obliegt , auf der Linie unserer
Wirksamkeil für die Verständigung der Völker

liegt , und das ; es daher unsere Aufgabe sein
muß . diese Position in unserem Sinne nuszu -
nützen . . Im übrigen sind wir gewiss mit dem

„ Pravo Lidu " darin eines Sinnes , das; alle

Arbeit der Völkerbundligeu die nationalen

Probleme dieses Staates nicht endgültig zu

lösen vermag , insolange »icki zwischen der beut

scheu und tschechischen Arbcuerschäst eine Ver¬

ständigung darüber erfolgt . Die Herbeiführung
dieser Verständigung bleibt den » auch nach ivie

vor unser oberstes Ziel .

Theorie kein Hiuptlress ' r . Erst setu , ncii ' x der
Kante eiN ' i ! ?Pro- . eß innerhalb der kommun ^ ' - ' - l . - »
Beivegimg selbst die J ' . ctilme ? der ersten Epoche
korrigiert bat , die dokit ' sckien Gegensätze nva - oe
bsiesten , ober d>e theoretischen » mmer geringer ge -
worden sind , kann sich der MarriSinnk wieder
dem Gesam r gebier de-. - Sozialwissenschaft ' »
inenden und di « fest d- >m Krieg und der Rcvel » .
" nn aufoeir . - cn - F. . lle von Errignillen und Idc » n
in daS Stzsicm d . r Marrfchcn Lehre einordnen .
Bor lauin einem Führe ist Ennows ; weibän
digcö Werk . . Tie Morxschc GeschichtS - , ' Rsse' . l
schafii und S- actSichre ^ erschienen , tvw den br

deutttitgSvclle » Versuch eine - Gesamtdaritc lliing
des Marricmns iintentimmt und in welchem die

Marrsckie Lehre nicht nur vositiv dargestellt , son
Sern auch glücklich gegen ihre Widersacher vertei¬
digt wird . Dem Cn » otvsn » cn Werke folgor
wenigen Monaten Altmeister KautSkv mit
frinem Buch „ Die proketarische Revolutio i ' nst
ilw Programnt " , wohl das bcdenlendstc Werk
. KantskVS seit einem Jahrzehnt , welchen die ic
schichtliche Entwicklung der Arbeiterbewegung seit
dem Kriege und alle seither ausgeworfenen J ' : n
Weine vor de ? Tribunal deS wisscn ' chastlicien
MariiSinnS ruft und sie hier wertet , und cud

lich Alar A vier S neuestes Werk , das ausgehend
von einer Kritik des Marrichcn Systems durch
den Wienei StaatSreazislehrer Hans Kelsen ; n
einer positiven Darstelliing einiger gerade für die
Gegenwart bedeutsamer Probleme wird und zwei -
fellos eine Vertiefung der Lehre doS Begründer »
des wisseisscliafilichen Sozialismus bedeuiet , für
joden Sozialisten eine Bereicherung seines Wist
sens und seiner Erkenntnis vom Wesen aller so
Kaken Erscheinungen darstellt , und in seiner pa -
siiivett Kritik gerade u an das Engelschr Buch
„ Herrn Engen DühringS Umwälzung der Wissen -
schaft " erinnert . Zo ist die Lektüre von Adlers
Werk für jeden Sozialisten eine Erfrischung , weil
er daraus wieder einnral die Fruchtbarkeit der
Marxismus und die Lösung aller sozialen Vro -
Monte erkennt , die vielen » » gehobene » Schätze ,
die in den Marxschen Schriften noch immer ber
borgen sind , und daß nach einer Periode des Süll
standes oder geringen Fortschrittes sicki d i e w i s-
sen schaft li che Forschung in der Ar¬

beiterbewegung zu Worte melde I.
Daß Adlers Untersuchung in de » „ Marxstudien "
erschienen ist , die uns so klassische Werke der so
zialistischcn Literatur , wie Bauer « tztationali .

tätensragc und H i l f e r d i » g s Finanzkapital ,
geschenkt lmben , ist geeignet , unsere Hoffnuuge »
über das Wiederausleben der marxistischen For¬

schung zu beleben . *)
Sellen ist einer jcchrzehnlelang betriebene »

imssenscktaslkicheit Arbeit so der Erfolg versagt ge

Max Adlet : „ Die Siaatsaiiffafsung de «
Marxismus " , ein Beitrag zur UiNerscheiduiu - t von
soziologischer und juristischer Methode " , Marx - Ztu -
dien , Blätter zur Theorie und Politik de « xoisse »-
schastlichen Sozialismus . IX' . Band , II . . Hülste , Wien
1VLS, Verlag der Wiener Bottsbuchhandlntig ,

Zettttalorgb . t . r SetttscheN soziaiilemottatisihen Arbeiterpartei
unster tschechostonakische « Republik .
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ectte z.

bliebe », wie der bürgerlichen Marxkritik . ES ?
verfehl tauin ctit Jahr . iit dem nicht irgend ei »!

bürgerlicher stle ' clrter s cit Versuch macht . den ^
Marxismus „gründlich " zu wiedcrlege » » nd die !

Zahl der Schriften , welche die inarristische Auf - j

faisting ; r - ( n ' rite « wjn - elvroblemS als lniltlos l

nachweisen mächten , ist Legion . Max Adler deckt

nun gleich zu Ansang seiner Ausführungen die

Ursachen ans , warum die bürgerliche Marxkritik
niemals d - o Wesen der 2 ' che trifft . Sic An -

schanung Riarr ' von den Erschcinnngeii de « sc»
ii ' Nn Lebens b' ld, " i ein ' » ' aminenhängendeS
System und es geht nicht an . irgend eine Aeuße
rung von Marx oder einen Satz aus seinen

Schriften an5 dein Zlisannnenheng zu reifen und
dann zu widerlegen . „ Sie Worte eines Senkere

sind eben keine f stierten BedeutunaSinhalt ? wie -

die Wörter im Wönerbitcki einer Svrache .
^

2 - e .

sind ein lebendiges Senken Fünft ; iien ' einer

Geistesarbeit , die eine ebenwlcbe Funktion in

dem Hörer anrc - en ivollen " i ? . 15 \ SieseS llit « |

Verständnis trifft insbesondere d e Grundlage dt r |
Marrschcn Lehre , icnc nnübertroisene Methode . |
die unS d - S V ' cleit der ' analen Entwicklung auf
schließt : mcneriastst icke Geschichtsauffassung . ^
Zu unseren Tagen setzen die bürgerlichen Kritiker

des Marnsmus an der materialistischen Ge - ^

schichtSaufsaslnng besonders au § . daß sie d e ge -
fchicfr : r v Eiiilvicklniig reciwnisiere und den

freien Willen bei Menschen als Triebkraft de «

sozialen Werden « und Vergehen S ausschaltet . Mit ;

Recht haben schon die Begründer dcS wiffensidtst -!
tichen To ialiSmuS darauf hingewiesen , daß die !

Aonon che » BewegungSnrsechen der geschicht - j
lichen Entwicklung erst durch die . flöpf « der Men .

scheu hindurch müssen , bevor sie gestaltend auf die

Geschickte einwirken können , daß _bic Erkenntnis

der ökonomische » und llassenla ' : selbst ein . „flau -

salmoment des Geschehens " ist , aaß beispielsweise ,
se größer die Erkenntnis von dwKlaffcnlage dcS

Proletariat «« ist . diese selbst den Klassenkampf
desto starker bestimmt , d ' ß also in der Wirischaki

selbst der Men ' ch eine bedeutsame Rolle spielt . ES

ist fa' o' w. die wirtschaftlich « Entwicklung und die

geisliae Enüvialnng einander sctiars acschieden ge <
genübcrznstcllcn , die Wirtschaft bildet vielmehr
mit den sogenannten Ideologien ein untrcnn -
bares Ganzes , „ ind . m sie ja nur in rechtlichen ,
mora ! - ' . in volitischen , reliaiösen Formen cxi -
stiert " 2 ; 5 i. Genau so falsch ist es . die Wirt -

fchafj ■! o : « wcoc « de . flrm ; der Geschichte ctiva der

Gewakt entgegenzustellen , weil die Art der An -

Wendung der Gewalt von dcr ökonomilcheit Eni -

tvicklin ' ' . »stufe jeder Zeit abhängig ist und man
nick » 2 ' ' . wen rauben wird , wenn die Produktion
des Landes nickt so gegliedert ist . daß sie Sklaven - -
arbeil zuläßt .

Im Mittelpunkt von Adlers Untcrsuchunaen
steht der Begriff des Staates . Auch hier hat
die bürgerliche For ' cbtmg den grundlegenden Irr »
tum begangen , den Staat als etwas Wescnssrcm -
dcS der Gesellschaft aegcnübcrznstellen und
ihn mit einem mvstischcn Schleier zu umkleiden ;
die Zusammenhänge zwischen Staat und Gesell -
schasi ansuidecken , bleibt auch hier dem Marxis -
mus vorbehalten . ES ist ein Irrtum , zu glauben ,
daß das bürgerliche Leben vom Staat zus ' mmen-
gehalten wird , und daß dcr Staat die Formen

unserer Lebensverhältnisse bestimmt . In Wirklich - !
lest wird der Staat vom bürgerlichen Leben zu -
sammcng . ' halten » nd der iebige Staat ist ein

Produkt der bürgerlichen gesellst ! ftSordnnng .
Ser geheimnisvolle Nimbus , der den Staat als

„ Schübe : von Recht und Gerechtigkeit " umgibt ,
schwindet smart . wenn man bedenkt , daß , wie

alle so ' iawn Erscheinungen hisior ' sch bedingt und ,
auch der 2 ' •a; ' tickt ein Begriff ist . der im lust -

lccrcn Raum , unbeschwert von asten historisch «
ökonomischen Zusammenhängen • » fassen ist , son¬
dern . d ' ß der Staat nicht ? anderes ist . als „ eine

histori ' ch: Erscheinungsform deö gesetlschastlichen

DK GrWersichhftsinternatlonsle lklBersttWO .
A m st e r d a m, 15. Jänner . Das Büro dcS internationalen Gcwcrkschaftsbundcs hielt

gestern eine weitere Sitzung zur Veit rechung der durch die Besetzung des RnhrgebicteS geschaf .

fcncn Lage ab . Sie Büroiiiitglleder der durch die Besetzung in Frage koiilmendcn und in

Mitleidenschaft gezogenen Länder berichteten üvrr die in ihren Ländern abgehaltenen Bcratun -

gen . Es wurde einstimmig beschlösse », sofort mit nllcn angeschlossenen Zentralen in Verbindung

zu trel n und die für die z u u » l c r n c h m c n d c n Aktionen vorbereitenden Maß .
!i a hmcn zu treffen . Sie Arbeiter aller Länder sollen sich bereit halten , jedem
A n f r u s c des i e r n a i i o n a ( e n GciverkfchaftsbundcS und feiner angcschlof -
, ' cncn Organisationen Folge zu l c i st « n , um die Veschliiss « der . flongrcsse von Rom

und dem Hang . wem , nötig in die Tat umzusetzen . Das Büro warnt jedoch die

Arbeiter vor von anderer Seite lommcnden Versuchen , sich in unüberlegte und unvorbereitete

Aktionen zu stürzen , und fordert die deutschen Arbeiter dringend auf , sich nicht zu nationali¬

stische » und chauvinistischen Aktionen mißbrauchen zu lassen .

„ Undeuglnmen Widerstand " .

Perlin , 19. Jänner . ( Wolfs . ) Der Reichs
minister dcr Finanzen hat an die iluu unter -
stellten Behörden im besetzten Gebiete folgende
Weisung ergehen lassenc

Die von der Rheuiiandskommisfion ange¬
ordnete Beschlagnahme deutscher Steuern und

Zölle und die Eingriffe in die deutsche Finanz .
Verwaltung sind rechtswidrig und

rechtsungültig . Ich erwarte von allen

Beamten , daß sie solchen Verordnungen nicht
nachkommen und unbeugsamen Wider -

st a n d entgegensehen . Ich wiederlzol « die Zu -
sichcrung voller SchadloShaltung .

Der ReickSverkehrSminister hat außer dem
Verbote der Beförderung von . flohle und Koks

nach Frankreich und Belgien auch angeordnet ,
daß bei allen nicht vermeidbarei , Berührungen
mit der französischen und belgischen Besatzung im

Rnhrgebiete die Eisenbahnbeamlcn und Arbeiter

sich ausschließlich der de u t s ch e n Sprache zu
bedienen haben .

Be etzung von Banken .
Mainz , 19 . Jänner . (Wolfs . ) Es bestätigt

sich , daß die Reichsbankfilialen in Mainz , Wies -
baden und Bingen von den französischen Militär -

bchördcn besetzt worden sind . Bor de » betreffen -
den Gebunden stehen sraiizösische Posten . Ter

Zutritt ist untersagt , die Beamten befinden - sich
im Gebäude . Do die übrigen - Banken nur über

verhältnismäßig sehr ger ' nge Beträge verfügen ,
macht sich bereits jetzt Geldmangel fühlbar und
übt aus das Geschäftsleben einen starke » Ein -

flnß auS .

Was sich der ? ranMi che Imperialismus
anmatzt .

Wien , 19 . Jänner . Wie dcr „ Nachmittag "
erfährt , hat die französische Regierung wegen des

kürzlich in der „Großdenlschöstcrreichischcn Tages -
zeitnng " erschienenen antifranzösisthen Artikels
des Vorsitzenden PartcivorstandcS Kandel im

diplomatischen Wege bei der österreichischen Regie -
rung Verwahrung eingelegt . Es erfolgte dem -

gemäß ein « Demarche im auswärtigen Amte .
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Lebens überhaupt " . To wie die Lebensform der

Gescllscl >ast früher ein Stamm ( in der Vorzeit )
oder eine Stadt ( im gricch scheu Altertum ) war ,
so ist eS eben jetzt der Staat . Die ökonomischen
Beziehungen der Menschen sind dis Primäre ,
die Form ihrer politischen Organisationen daö

Sekundäre . Ebenso ist dcr Begriff der Klasse
nur historisch , konkret , im Zusammenhing mit

dem jeweiligen gesellschaftlichen Leben und nicht
abstrakt , abgesehen von jeder geschichtlichen Ent -

Wicklung zu erfassen . Man hat lange gestritten ,
ob die Klasse durch wirtschaftliche Momente
allein oder auch durch politische Momente kon- .

stituiert wird . Sehr richtig sagt nun Adler , d' ß
mit dem wirtschaftlichen Moment , das dem Be -

griffe der Klasse zugrunde liegt , auch schon ein

politisches und geistiges Moment gegeben ist .

Denn Svcifellos gehört zum Begriff der Klasse
auch die Erkenntnis der Klassenlage , dcr Klaffen -

Zugehörigkeit , wodurch schon da ? politische Mo¬

ment im wirtschaftlichen nritenthaltcn ist . Eine

Klasse ist also „jene bewußte Eiemeinsamkcst der

Interessen einer Meitschengnipve , die zuletzt durch
ihre gleiche Stellung in dcr gesellschaftlichen Pro -
bnllion bedingt iss". also zuletzt entscheidet die

Stellung , die ei » Mensch im Proditktionsvro - eß
einnimmt , darüber , zu welcher Klasse er gehört, !
aber die Gcmeinsanikeit dioser Interessen muß .
wieder erst von den Köpfen der Menschen be -

griffen werden , muß also etwas Geistiges !
werden , bevor sie gestaltend ans die stseschichtc
einwirkt . I

In cineni zweiten Artikel wollen wir be -
sprechen , Was vidier über das Problem dir De -
mokratie sogt , Ausführungen , die unser «
Kenntnis der heißumstrittenen Frage Demokratie
und Diktatur erweitern und in einem dritten
Artikel soll ans das Problem dcr staatSlosen Ge -

sellsclxifr und in diesem Zusammenhang auf d' c

Unterschiede von Sozialismus und A n a r ch i s -
mus hingewiesen werden , wo Adler eine Reihe
von eingewurzelten traditionellen Irrtümern
zerstört .

Lv . Jänner 1923 .

dadurch starken werden , daß sie eventuell in z lv c i

Orten zur Wahl gehen werden .

Das „ Pravo Lidn " im Kampse für die Sc >-

koln . Das vorgestrige Abendblatt des „ Pravo
Lidn " ist in große Aufregung geraten . Kein

Wunder , es ist auch etwas Schreckliches geschehen .
„ Die tschechisch « Sokolzeitung ruft warnend in die

Reihen der Sokoln , daß die Kommniiist «» angrei -
se », um das Sokoltum zu untergraben ". Das

ist doch ciivaö , was einen tschechischen ! Sozial -
dcm . ckraten in Aufregung versetzen muß . Und

das „ Pravo Lidn " verkündet daher in selten Lei -

kern , daß Moskau angeordnet habe , die Sokol -

schaft zu spalten . Ein nicht minder fetter Titel

schmettert , das ; Sckmeral die Hände mit im Spiele
habe . Die Sorge der tschechischen Tozialdcmotc . i -

ten um daS Woblcrgehcn der tschechisch bürger¬
lichen Turnerorgonisationen - ist so rührend , daß
sogar daS nationalistische „ ttesle Slovo " sich über

die liebevolle Fürsorge dcr tschechischen Sozial -
dcmokraten für die Bourgeoisie lustig macht! Wir

erinnern uns daran , daß im Jahre 1919 die So¬

koln vor das Gebäude des „ Pravo Lidn " zogen
und Ttivin mit de » Rufen „ ? lufhäng «n" begrüß¬
ten . Derselbe Itivin setzt sich nun für das

Wohl derer , die ihm mit dein Galgen drohten ,
ein . . .

Wieder neue Schuld ?Belun ?ell .
Tcplitz - Schvnau , 19 . Jänner . ^Eigenbericht . )

Mit Erlaß des Landetfchiilrates v an 39 . Scp -
tember wurde angeordnet , daß an der deutschen
Knaben - und Mädchen - Volksschule in Dux drei

Klassen auszulösen sind . Durch die Auf¬

lösung dieser Klaffen , die durchwegs Parallel -
klaffen sind , werden sich nunmehr 79 , 78 und 79

Schulkinder in einem Schulzimmer befinden . In
Drix werden d' c Verhältnisse noch dadurch ver¬

schlimmert , daß sich in einem Gebäude zwei
Schulen , befinden . Ter Stadtrat und der Orts »

ichiilaiiSschiis ; haben einstimmig mit den Stim¬

men aller auch der tschechischen Vertreter ,
beschlossen , einen Protest gegen das Vorgeben des

Landesschnlrates an das Ministerium zu richten .
Im Lause dcr nächstem Wache soll eine Abard -

nung , bestehend aus dein Bürgermeister und den

Abgeordneten Knirsch und Patzelt , beim Ministe -

rium für Schulwesen und . da vielleicht für den

LandcSschnlrat ErsparnngSgründc maßgebend
ivarcn . auch beim Finanzministerium vorspre¬
chen. Bemerkenswert ist . daß sogar die t s ch c -

chischen Sozialisten !>, einer ' turn -

lnua einen Protcst gegen den Erlaß be -

schloffen .

Inland .
Die Gemcindetvahlen werden „ gemacht " wer -

den . Wir haben vor einiger Zeit gemeldet , daß
die Regierung sich mit der Absicht trägt , die Gc -

mcindewahlcn nicht an einem Tage , souder » an
mehreren einander folgenden Sonntagen stattfin -
den zu lassen . Wie nun die „ Prager Presse " zu
melden weiß , finden die Gemcindetvahlen nicht
vor dem 21 . Juni statt . Rian rechnet damit , daß
sich die Wahlert bis in den Herb st , ja eventuell
bis in den Winter hinzielten werden . Wir
können also , wenn die „ Präger Presse " Recht hat ,
damit rechnen , daß die Regierung das Wahlglück
dadurch korrigieren wird , daß sie aus „ Wahl -
strategischen " Zwecken in die deutschen Gemein -
den , „ Truppcnverschiebungcn " vornehmen wird .
Es kann hiebet passieren , daß viele Soldaten , daS

tschechische Element in den deutschen Gebieten

Tins Knndgedung des ötterre ' tfjiltfien
Bunde ' rc . tts .

Wien . 19 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Im Bun -

desrat hat heute dcr Vorsitzende bei der Eröff -

nung der Sitzung eine Erklärung über die Be -

sctznng des Ruhrgcbictes abgegeben . Er sagte :
Bon Dag zu Dag. ja , von Stunde zu Stunde

steigern sich Not und Bedrängnis . Niemand ver -

mag n sagen , welche schicksalsschwere Enffvick -

lnng die Ereignisse nehmen werden . Ich lege

hohen Wert darauf , auch inr österreichischen Bun -

dcSrat auszusprechen , das; unser selbst so schwer

geprüftes Poll des eigenen harten Daseinskampfes

ungeachtet , die Leiden seiner Brüder von ganzem

Herzen mitempfindet . In der festen Zuversicht ,

daß daS Deutsche Reich ans dem Drangsal heil

und unversehrt hervorgehen lvird , senden wir

ihm den Ausdruck brüderlichen Mitgefühls .

Der Dicke.
Bon Roberl G r ö v s ch.

Eines Tages — Herbststnrme rumorten im

Ofenrohr und frostige Kühle wehte durch die

Fenster in die dämmerige Kellcrwcrlstatt —. da

brummte Meister Ttillichen : „ Mit dem Dicken

Hab ich' * nu balde satt ! "
Anton , der eckige, graulxiarige Gehilfe , stellte

einige Atemzüge lang das Löten ein , schob den
Kolben in den prasselnd . ' » Ofen und sah den
Salmtakwolke » nach, die giftaran hinaus zogen in
den Hof , wo der Dicke arbeitete . Er stand über
eine hocyrandige Wanne gebeugt und hämmerte
grobe Beulen aus . Sein massiger Seils quoll
über den Blusenrand , die Röte dcr Anstrengung
saß im feuerroten Gesicht und helle Schweiß¬
tropfen rannen an dem kleinen , spärlichen
Schnurrbart vorüber . Wen » Emil die sclgvcrc
Wanne hob und senkte oder sich tief hinabbengte ,
bildeten Bockel und Beinlinie einen - Halbkreis
und ei » Aeck ' zen drang bis i » d' e Werkstatt hinab .

„ Nu hört bloß , wie der Kerl schnanfl , wenn
er was machen muß, " knurrte der Meister und
ließ di : knochigen , mageren Arme sinken . „ Da is

reichlich an halber Zenlner Fett zuviel . "
Das wnr Emils Vcrbängnis : mindestens ein

halber Zentner Fett saß ihm zuviel am Leibe . Er
hatte der Dicke geheißen , schreit und solange er
denken kannte, lind immer war das Fett eine

llrfacke seines Le ' dens gewesen . Schon in der
Zeit , da ihm die Schulhose noch über den feisten ,
lnr . zen Beinen saß . Den Kameraden , die ihn ver
prügeln wollten , vermochte er nie auszureißen :
dagegen Kitte er die nickst fangen können , mit
deren er lert ' g geworden wäre . An diesem Elend
änderte sich auch in der Khrzeit nickt viel . . Funzti
Wirten nur d' e KopfimUe die ihm der M« ' ster
verabreichte . w«il ein Lehrling beweglich sein
muffe wie ein Wiesel .

Und so beweglich war Emil tttttt einmal nicht .
Und so wurde Emil auch nicht . Im Gegenteil .
Sein Kinn rundete sich auf die Binse herab , seine
Pausbacken wurden rot und voll wie Schinken ,
seine Aeuglcin verwuchsen kleiner und kleiner ,
sein Gang würde schwerer und schwerer . Jeder
Tag setzte neue Fettschichten an , so stink Emil
auch die Beine zu bewegen und die Arme zu
rühren bemüht war .

„ Dem Dickwanst traut kcen Meestcr mal
kernen richtigen . Handgriff nichc zu, " prophezeite
Emils Lehrherr oft und verzog die Brauen düster .

Er sollte leider recht behalten . Als Emil mit

neunzehn Jahren seine hnndcrtsiebzig Pfund in
die Welt hiiianStrng , betrachtete ihn jeder Meister
von der Seite . Und wo er enien Platz zum
Arbeiten fand , wich der Zweifel der Brotherren
nicht von Emils Seite . Daran ließ sich nicht
rütteln : er lvar mit Lust iind Liebe bei seinem
' xmdwerk und hämmerte sein Blech so sleiß ' g wie
die anderen . Aber das verfluchte Fett ! Das be -
wcgtc sich umständlicher , schwerfälliger , » Wang

ihm inchr Aecbzcn ab als andere nötig hatten .
„ Er schnauft wie alle Dicken , wenn sie zugreifen
müssen, " hieß es .

Er schwitzte beim leichtesten Gehämmer rech¬
licher und auffälliger als andere beim klobigsten
derbsten Werkeln . „ Die Faulen ' schwitzen eben
schnell . " behauptete die böse Welt .

Ickffvitzte er bei der Arbeit nicht , so wurde
daS von den Meistern als Beweis seiner Faul -
heit angcscbcn , weil doch ein Dicker gehörigen
Schweiß laffen müßte , wenn er richtig Zugriffe .
Perlten ihm die Tr ' vfen ans der Stirn , wurde
es als ein Zeichen seiner dicken Unzulänglichkeit
angesehen .

Ob er schwitzte " der nickt — immer War dcr
Dicke ein Vertreter der Faulheit .

Innerhalb weniger Iabre statte Emil mestr
Werkstätten als LestenSiahre hinter sich . Wo die
Arbeit dünne wurde , war auch dcr Dicke der
erst «, dcr sich dünn « machen mußte . Neidisch

sah er den klapperdürren Gestalten nach , ging
nach Feierabend turnen , unternahm gewaltige
Sonntagswandcrungcn , fastete und hungerte —
alles nur , um Fett los zu werden . Aber alles

schlug ihm zum Unheil aus . Die dürrsten Brot -
rinden wurden ihm zu Feit . AIS sein abend -

lichcs Turnen bekannt wurde , sagten gehässige
Zungen : „ Geht der Tag zu Ende , regen die

Faulen die Hände . " Außerdem bekam er vom
Wandern und Turnen einen Riesernappetit , ver -
schlang Ricsenportionen und nahm neue Pfunde
zu .

Ost er fastete oder turnte — er wurde in
jedem Falle dicker , bekam ein Aussehen wie ein
Schlemmer , wie das Wohlleben selbst . Was zu
manchen für Emil peinlichen Mißverständnissen
führte .

So zum Beispiel Sonntags , wenn der Dicke
aus billigem Füuspsennig - Tanzsaal bei Trompete ,
Klarinette und Brummbaß das Fett herunterzu -
tanzen trachtete und wenn sich manch Mädchen
an seinem Tische freundlich niederste!}, weil Emil
so gut genährt aussah wie ein Flcilchermeisters -
söhn oder sonst was Besseres . Und wenn ihm
dann das Mädchen den Rücken kehrte , so bald
sich herausstellte , daß in dem Dicken ein dünnes
Portemonnaie saß . . .

Oder wenn der hungernde Emil ans dem
Arbeitsnachweis von hohlwangigen Scharen um -
drängt wurde , Weil man ihn in seiner holden
Fülle für einen Meister hielt , der Gesellen suchte .

Es war ein Kreuz mit dem Dicken . Er flog
von Werkstatt zu Werkstatt , geriet tiefer in die
Schulden und noch tiefer in verzweifelte Gedan -
ken . In melancholischen Abendstunden dachte er
an Strick und Wasser und Revolver . Aber je
mehr Schulden sich über ihm türmten , desto
wen ' ger durfte er ays Sterben denke . Ja , wenn
seine Mutter nicht eine zu rechtschaffen ? Frau ge -
tvesen wäre ! Die hätte Emils Schulden in ihrer

> Biederkeit bezahlt . Sie , die arme Waschfrau aus

dem Lande . . . Emil ächzte , wenn er das alles

überdachte .
So zwischen dcr Lust zum Sterben und dem

Zwang zum Leben eingeklemmt , geriet er in die
Kellerbuoe des Meisters Stillichen . Der musterte
Emils Fett zwar mißtrauisch , drückte aber ein

Auge zu und behielt den Dicken , weil in dem

stinkigen Kellerloch ja doch kein zünftiger Geselle
anshiclt .

Emil hämmerte und lötete auch an diesem
lichtarmen Ort « wacker und ausdauernd man
kanns nicht anders sagen . Aber auch hier wurde
ihm seine Körperfülle zum ungerechten , tückischen
Schicksal . Es kam vor . daß er kopfüber mit Ge -

polier und Radau und samt dem Werkzeua in eine
B ' dewannc purzelte , weil ihm das gebückte Ar -
besten einfach die Lust abschnitt . Bei einer HauS -

rcparatur stürzte er von einem Brett ab , auf dem

dcr sckmächtige Meister Stillickten so sicher wie ein

Eick ' börnchen einberturnte . Emil kam zwar mit

verstauchter Hand davon , konnte sich aber nicht
wieder ans daS Brett stinans wagen .

Bon da an hörte der Grank " vs Anton dm
Meiner öfter knurren : „ Mit dem Dicken hast ich' s
nu balde satt ! Schwitzen tut der Kerl wie ver -
rückt , aber nischte is dabinter w' e Fett ! "

lind es kam dcr Tag . da es Me' ller Stillicken
wirklich satt bat <e , weil er " ewissc andauernde
Irrtümer nicht vertrauen konnte . Mana - e Lente
nämlich , d' c sich mit Bestellungen in die Kewcr -
' " erkstatt verstrien , svrachen d - n massigen Gebil -
ien als Meister und den lchmächtiaen Meister
als Gebilfen an . Sie schritten durch den Löt -
dunst hindurch einfach auf d' e solideste , reprälen -
tativste Gestalt los . Das war unbestritten Emil
und da * traf den unscheinbaren . Stillichen ins
Zentrum seiner Meistcreitelkeit . Zumal Anton
bei solchen Verwechslungen immer in den grauen
Spitzbart binab feixen mußte .

Als Emil auch diele Stätte hinter ssch ba " e
» nd w' eder einmal mit einem Bl » ^ vbü " bel

schtver stapsend in seiner Schlaskammer anlangt «,
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Die NniverWät .
Dil ! Universitäten , vvr 75 Jahren eine der

Hauptstiitzen der bürgerlich - liberalen Revolution ,
sind heute ein Hort der Reaktiv » , der Tnimncl -

platz der riicksländigsteii und ivirklichteitsfreinde .
sten Weltanschauungen . In der ' . Ucncf erklärt
man diesen Wandet damit , das; das Bürgertum
»ach Erreichung der politischen Vorherrschaft , und
der damit verbundene » wirtschaftlichen M ' chi znm
reaktionärsten Faktor gegen jene blasse gctvorden
ist , an deren Seite es einst marschierte , glS cS
den Kampf gegen den Fendalisinns aalt . Da ? ist
die Wahrheit , aber es ist nur die halbe Wahrheit .
Die Ursachen liegen tiefer , sie liegen nicht nur in
der Veränderung der Denkungsweise der Ronr

geoisicjngend , welche den Großteil der Studenten »

säpft bildet , sondern auch in einer Veränderung
des Charakter ? der Universität , der sich freilich
seit einem Jahrhundert und länger schon vorberei¬

tete , aber erst heute seine » Höhepunkt erlangt Hai .

Ursprünglich waren die Universitäten die

Mittelpunkte des geistigen Lebens . Das Wjssc ».
damals noch nicht so vielseitig und so nmsangreich
das ; eS ein Menschengeis ! nicht hatte umfassen kö »

neu , fand hier unter der Lehrerschaft seine hervor -

ragcndsten Vertreter . Gewiß mar schon damals
die geistige Bedeutung von Professoren sehr ver

schieden : Nebe » faustischen Naturen , die unter

Seelenkämpfen und Gewissensnöten nach Wahr »
heit rangen , gab es trockene Bnchgelehrte vom

Typus „ Wagner " , deren Wissen im besten stalle
Gedächlnisarbeit war , ein Sammeln aus den

Büchern und Werken andorcr . Aber ob dieser
oder jener Typus , die Lehrenden waren in erster
Linie Lernende » nd Strebende . Und Lernende und
Strebende » nd WissenSdurstige und Wahrheit ?
sucher waren die Schüler , die in der Universität ?
siadt zusammenströmten , um den Worten eines

berühmten Meisters zn lauschen . Irgend ein be-

stimmter Bildungsgang war für die Universitäts
Hörer nicht vorgeschrieben , cbenioivrnig wie irgend
ein Aller . Neben Knaben sahen reise Männer
unter den Hörern . Was diese aus der Universität
suchten , war nur die Wissenschasl an sich, daS
Wissen als Selbstzweck . So hoch geehrt und ge -
lehrt auch ein Doktor im Mittelalter war . in
Geld oder Stellung ummünzcn lieh sich daS Wis¬
sen damals nicht so ohne weiteres . Das ist leicht
begreiflich , wenn man bedenkt , dah , von der Dheo -
logie abgesehen , die Universitätslehren im prakti¬
schen Leben kaum verwendbar waren . In der Me >

dizin herrschte als Arzt der praktisch ausgebildete
Bader oder der Knrpsnscher , im RechtSwese »
konnte die UniversitätSbildmia nicht zu praktischer
Bedentnng kommen , weil die Bielstaaterei mit den

nnzöhlichen Land - und Stadtrechten nicht studierte
Rcchtsgelohrtc brauchen konnte , sondern Praktiker ,
die von der Pike ans gedient hatten und die spe

zielten Verhältnisse ihrcs ^Ländchcns oder ihrer
Stadt am beste » kannten . So dürstia die damalige

Universität auch war , wo oft nicht einmal eigene
Lehrgebäude bestände » und die Professoren in

ihren Wohnstuben unterrichteten , so waren sie

doch der Sammelplatz aller geistigen Strebens , der

Sammelplatz ales Wissens .

Diese Verhältnisse begannen sich ganz all -

mählich zu ändern , als anstelle der freien Stadt -

Universitäten die von dem Fürsten errichteten und

ausgehaltencic Hochschulen traten , die bald zu

Staatsanstalten wurden . Die Wirkung dieser

Umänderung auf die Professoren war ansangs
eine durchaus günstige . Befreit von de » Sorgen
um den Lebensunterhalt und mit reichlichen
Mittel » ausgestattet , konnten , sie sich der For¬
schung intensiver widmen , als früher , wo ihnen
keine Mittel zur Verfügung gestanden waren .

Freilich , auch hier zeigte sich bald der Nachteil ,
das; Männer in Amt und Würden gebunden
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Mncatt : . . Die Altion ttiigt leinen militörilÄen Tharalter . "
Antwort ml diese Heuchelei .

Die deut ' chel

Berti », !l>. Jänner . ( Wolff . ) Tie Reiche
icgiening hat durch ihren Geschäftsträger in

v,?,!* französische Regie duskriellen die Förderung Hilter die gegenwärtige
Züschen lassen , das ; die Ziffer herabsinken , so würden dadurch möglicher '

Ucberschiisse zugeführt werden . Sollte also durch
die Schuld der deutschen Behörden oder der I »

jla »; vp>ch. belgischen Trnppen bei einem tveiieren
Vormarsch über Dortmund in das Gelände
d c n tj ch e r Ga rnisonen gelangen würden .

. , . . . Taranf hnr Poineare dem deutschen Ge
schaftsirager folgende Note zukommen lassen :

„ Sic haben mich mit IK . rm Brief vom
bentigen e . age wisse » lissen . das , sich die dentst - ie

weise alle Kohlensendnngen nach Tentschland ver
hindert werde » . Ich bitte Sie , die deutsche Re¬
gierung für alle Fälle hierauf ausmerksam zu
machen . "

Herr von Hoesch ist beauftragt worden , Herrn
Poincare u. a. zu antworten : „ Die deutsche Re -
lli ' VNNll I i !i tfvrrtvfi ^vrntrt Xhä QtnttrfoA

Telegramme .
Barteijustiz in der sranzüiischen

Kammer .

Paris , 18 . Jänner . ( Havas . ) Die Tcpntier -
tentaminer nahm mit 371 gegen 143 Stimmen
ccii Antrag ans A u f h e b u » g der I in m u
u i t ä t des l o in in u n i st i s ch e n Deputierten
C a ch i n an , welcher wegen seines Angriffes
ans die äu ße re und innere Sicherheit
des Staates verfolgt wird . Die Sitzung der
Depitticrtelikanimcr nahm einen sehr stürmischen
Verlauf . Tie Kommunisten versuchten , die Präs, ,
diciltribüne zu stürmen , doch eitlen Deputier ! « des
Zentrums und der Rechten zum Schutze des Prä¬
sidenten herbei . Es kam zu Tätlichkeiten ,
an welche » etwa 50 Deputierte teilnahmen , von
denen einige mit geschwollenen Wangen aus dem

die

daß die von der französischen » nd belgischen Re
gierung unter Mitwirkung der italienische » IKc
Pierling getroffenen Maßnahmen . , »>, Deutsch -
tand zur Lieferung der an Frankreich gesclinldctcil
Kohle anzuhalten , in keiner Weise den Charakter
einer militärischen Operation trägt . Ich bin ver

J Pflichtet , darauf anfmerksam zu machen , daß die
von der deutschen Regierung lind den Ruhrindn
stricllcn eingenommene . Haltung es den alliierten
Behörden unmöglich macht , auf gütlichen « Wege
vorzugehen , aber vielmehr • luing : , die zu liefernde
Kohle zu requirieren und Umleitungen in erfor
dcrlichcm Maßswbe vorzunehmen . Tie Lllliicrtcn
haben im Augenblick die Pflicht , vor allein für
die Abwicklung der völligen Reparationsleistungen
sowie für die Bedürfnisse des Ruhr « und links
rheinischen Gebietes zu sorgen . Den anderen Tci
len Deutschlands werden die darnach verbleibenden

ranonszwccke und für den Bedarf des besetzten . tage der notwendigen Dokumente an einen beson »
Gebietes ans ordnungsmäßigem Wege zu liefern , i Oercu Kanlinerausschnß zu vertagen ." nicht die Folge des Verhaltens der deutschen
Negierung oder einer anderen Stelle , sondern die
Folac des rechtswidrigen Einmarsches . Die fran »
zösischc Begründung läuft ans die Behauptung
hinaus , daß Frankreich deshalb immer zu grö¬
beren Formen des Unrechtes belügt sei . weil das
zuerst begangene Unrecht , der Einmarsch in das
deutsche Gebiet , von Deutschland Iii cht unterstützt
worden ist. Im übrigen weist die deutsche Rc
Pierling darauf hin . daß die Ausführung der
Drohung , für Deutschland lcdialich den verblei

versuchte Mlitgrisierung der Auhr -
batinen .

Düsseldorf , 18 . Jänner . l - HavaS. ) Die Ber -
treter de « Syndikats der Eiscnbahnangestclltcn
habeic heule mit den de » Eisenbahn betrieb kon
irollierendcn französischen Offiziere » konferiert .
Die Vertreter des Syndikats wurden anfgesorderl .
den Dienst fortzusetzen . Als die Eisenbahner aber
die Frage auswarfen , ob sie das Recht zu streiken
hätten , erwiderten ihnen die Frazosen , ein Streik

rli » gcn hat . "

benden Rest der Kchlenprodnksion frciuigebc » , . . . . . .
ein neuer R echtSbrnch sein würde , weil ' Minie nicht gcdnldei werden ,

nach d. ' in V- ertrag von Versailles d e r it o t w e n ! D' e techniiche Mission übermittelte de » Gr »

d i g e V e d a r f ^ e n »s ch l a n d « den Vor ! bcndircktorcn den Austrag , nach ivelchcm die K o h

rang vor d en R e va ra t i o n Sford e - ! len req u i sit ion e n am Ist . d. früh b egin

durch Rücksichten , vielleicht auch in der Sorge um
ihre Existenz , nicht mehr so rücksichtslos und nur
der Wahrheit dienend waren , wie sie es sein
sollten , sondern als Fürstendiener und Staats
vcaintc mir zu oft die Wahrheit verleugneten
oder zum mindesten bogen , ivie es Fürsteugunst
oder das Interesse des Staates , des feudalen
und bürgerlichen Staates , verlangte . Die Bcam
tnng der Profcssore »,
den Natilrwissenschaften und den Wirklichkeit
fremden Fächern , l »a! auf dem Gebiete der Rechts
» nd Staatöivisscnschasten , besonders l>ei den Volks

wirtschaftlichen Lehren , viel Unheil angerichtet .
Und wenn der Professor auch innerlich Sozialist
war , um nur ein Beispiel anzuführen , er mußte
anders schreiben und Ichren . wollte er nicht mit

Schimpf lind Schande davon gejagt werden .

Tiefergehend noch lvaren die Veränderungen der

Hörerschaft . ' Nicht mehr Wissensdrang genügte ,
um zil den Füßen des Lehrers sitzen zu dürfen ,
man mußte eine »- genauen Bildungsgang durch
iliache », • — acht Klassen Lateinschule um an
der Universität hören zu dürfen . So wurde die

hohe Schule zum Privileg der Besitzenden . Als

Gegenwert gab die Bourgeoisie ihren Söhne » ,
welche die Universität besuchten und abselvic
nicht nur de » Dekiorlitc ! , sie gab ihnen auch das

alleinige Anrecht ans Bekleidung der wichtigsten
Stellen im Staate . Die Universität wurde zum
reaktionären Herrschaftsmoment , durch welches
die bürgerliche Klasse die Arbeiterschaft von den
Ttaaleämtern fernhielt . Man war nicht so roh ,

zu sagen : „ wer ein Amt bekleiden will , muß von

reichen Eltern sein . " man schrieb einfach einen
jahrzehntelangen Bildungsgang vor und da § be -
tröge »». ' Volk beugte sich noch respektvoll vor den
„Studierten " .

Die Universitäten von heilte sind nichts an
dcres als Fachschule », an denen gewisse privile -
gierte Berufe ancgebildet werden in einem mo »

. . - . . . . . . . . , derneu Massen betrieb , der jedes individuelle
ziem : ch unschädlich bei 2tvehcn während der Studienzeit unterdrückt und

mir den Zweck hat , die Befähigung zur Ausübung
j der ärztlichen Praxis , des Lehrberufes an Mittel «

schulen , der verschiedenen juridischen Berufe zu
geben . Der Student in seiner typische », Gestalt
ist lein Strebender mehr , sonder » besten Falls ein

Streber , der sich durch antisemitischen Radau und
. . . numerus clausus " die niibcaiienle Konkurrenz
im künftigen Berus vom . Hals halten will .

Unter diesen Umständen ist von einem gegen -
festigen l . - fruchtenden Verhältnis zwischen Lehrer
nnd Schüler keine Rede mehr . Die Lehrtätig¬
keit wird vom wirklichen Gelehrten als lästiger
Zeitverlust , als Anitsbnrde empfunden , der er
stell nach Möglichkeit entzieht . So finden ivir in
der neuesten Zeit eine Flucht gerade der größten
Forscher vor der Lehrtätigkeit , eine Flucht von
den Universitäten in andere Stellungen , ia selbst
in große Industrien . Geht diese Entwicklung
iveiter . dann werden Forschung nnd die Niiiver -
sität . die heute in unserem Empfinden noch eng
verbunden sind , bald mit einander nichts mehr

zu lnn habeic . Hr. , \ . S.

neu werden . Tie Kohlen - und Kokssendunaen
j nach Frankreich gehen ohne Zwischenfälle vor sich .

Flir Pfijchlerjiillttng oeryntet .
Düsseldorf , 13 . Jänner . ( Woljf . ) Ter P r ä

s i d e n l des L a n d c S s i n a n ; a in t e s D ü s-
ieldorf , Dr . Tchlutins , wurde heule von der

französischen Besatzungsbehörde verhaftet , nach
dein er v e r g c b l i ch aufgefordert worden

war , die f i n o n z i c l l e U n t e r l a g c der

Obcrfinanzkasse dem Finanzsachversländi-
gen der französischen BesatzungSbchdrdc v o r z u -

legen . Er wurde unter Bewachung im Auto

abgeführt ; wohin er gebrach ! wurde , ist » nbc -

kannt .

Siegermclniercn .
Essen , 18 . Jänner . ( Wolfs . ) Heute nachmil -

tagS wurde in ' Altessen ein Schutzpolizei ,
b e a m t e r von der französischen Besatzungsbe -
Hörde verhaftet , weil er einen franzö «
fischen Offizier nicht g c g r ü ßt hatte .
Bis zum waten Abend war der Beamte nicht
wieder in Freiheit gesetzt worden .

Französische Requisitionett und
Aerdastungen .

Esse », ll >. Jänner . ( Wolff . ) Heute morgen
ist mit der B c s ch l a g n a h ni e der st a a I
l i ch e n Berg w e r k e in Buer , Westerholt » nd

Horst - Enischer begonnen worden . Die Beschlag -
nähme ist so vorgenommen worden , daß franzö¬
sische Truppen die wichtigsten Positionen in den

Bergwerken besetzen . Mehrere Dirclloren sinc >
verhaftet worden , unter ihnen Obcrbcrgrat
Ahrens von Wcsterholt » der Präsident der Berg -

wußte er nicht mehr , ivie er sein schivcißgodüngtcS
undankbares Leben fortsetzen sollte . Wiederum

wochenlang die Schalter der Arbeitsnachweise
nmlungern — jetzt , wo er seinen letzten Schuld -
rest glücklich abgestoßen ( xitic ? Jetzt , wo sich der
Winter in jeder Nacht mit Reifschauern ankün «

digte ? Nee . Wiederum in die Schuldentinte
setzen ? Nee , >,ec . Wer wußte denn , ob er jemals
wieder abzahlen tonnte ! Wenn man ihn nicht
einmal in St ' illichens Kellerloch arbeiten ließ !
Und wenn er nun doch einmal immer dicker
wurde !

Er warf sich in einen Stuhl , stützte den Kopf
schwer in die Hände , wünschte sich sehnsüchtig in
die dürre Haut des klapprigen Meisters Stillichen ,
oder des eckigen . Kollegen Anton und verfluchte die

eigene runde Figur eine ganze Nacht hindurch .
Gegen Ntorgen ordnete er all . ' seine zachen ,

schichtete sie säuberlich in Schrank und Kölker und

schrieb ivie im Halbtranm mehrere Briefe . Dan »
band sich Emil ein sauberes Wollvorhemd ^nnter
die Weste , stieg langsam die stink Stock zur Straße
hinab , warf die unbeholfenen Schreiben in einen
Postkasten »»' o strebte unaufhaltsam davon .

^
Die Mittagssonne spielte über ein alst - ' eregtcs

Straßentreiben , aber Einit wurde des lastenS
lim ihn herum kaum gewahr . Er schob sich ' ' - ' avcr
und mit hängendem Kopfe die ganze Stadt hin -
durch einem breiten Kanal entgegen , der weit

draußen die Landschaft durchschnitt . Auf diesem
ruhig , liefen Wasser hatte er sich an Sonimersonii -
tagen seine Fülle hinwegzurndern versucht .

Er stapfte dahin , ohne aufzuschauen , stieß au
eilige Mensche » an , ohne den Kopf . zu heben , und
hatte vielleicht nie wieder ausgeschaut , wenn ihm
nicht plötzlich ein schweres Palet mit dumpfem
Plnmbs auf die Füße gefallen wäre . Emil fühlte
schmerzende Zehen , richtete sich gerade nnd sah
aufgescheucht in die Welt .

Bor ihm bog sich ein runder , breiter Mäd -

chenrücke » und volle rote Arme suchten - das ge «
fallcne Paket aufzuheben , während dabei weitere

Pakete unter den drallen Armen hervorkollerten ,

Stricke rissen , Packpapier auscinanderliiallie ,
Zwiebeln und Kartoffeln ans die Straße rollten

. . . Da endlich ' bückte sich Emil , daß sich seine
Hose zum Platze » spanncc , sammelte die gestürz
ten Bündel , jagte hinter Kartoffeln drein und
las Zwiebeln auf . Aber wie sich das Mädchen

auch mühte , um das Verlorene wieder unter die

Arme zn klemmen • ein Paket blieb immer in

EmilS Händen .
Blieb wie ein Klumpen , der den Ticken ins !

Leben zurückzerrte und dort verankerte . . .

Straßcnpassc »lteii . die schmunzelnd an dem j
Malheur vorübereilten , sahen schließlich , wie bei '

Ticke dicht » eben dem Mädchen davonging . I » i

seinen Armen saßen mehrere Bündel , sein Ge ,
ficht lcnchtclc verlegen rot nnd sein Weg ging vor .

läufig nicht znin Kanal hinaus . Der Weg bog

sogar in entgegengesetzter Richtung ab , wand sick'

durch stille Parkähnliche Anlage » ins Pillenviev . . ! .

Das dralle Mädchen aber trug ein weißes
Häubchen ans dem Kopfe , eine weiße Schürze vor
dem stämmigen Leibe , lachte wohlgefällig an
Emils massiger Figur empor nnd hieß Anna , wie

alle Köchinnen .
Sie erzählte de », Dicken , daß ihre Herrschast

verreist , nnd d- aß es in einer solch leeren . Villa

für ein Mädchen schändlich einsam sei . . .
An diesem Tage fand Emil keine Zeit mehr ,

ins Wasser zn gehen . . .
Ter alte , grauhaarige Anton hockte dabcim ,

hielt einen Brief zitternd in den knorpligen Han¬

delt und starrte immer wieder ans die gleiche
Stelle , die mit ungleichmäßigen Buchstaben ver¬

kündete : . . und heute abends liege ich schon
ins Wasser , wo , sage ich nicht —

In jener Nacht brauchte sich Antons Schlaf -

kollege nicht über das Geschnarche des Alten zu

ärger », denn der lag wach bis zum Morgen und

erschreckte die Zeitungsfrau , indem er ihr das

Blatt ans der Hand riß . Von Krieg erzählten
die schwarze » Zeilen , von Bränden » nd Mord¬

taten . aber nicht vom Dicken .

Wochenlang verschlang Anton die Zeitung

durch eine große runde Brille doch Emil ließ
nichts von sich hören . Da erlosch Antons Jnler -
cff' c für die Zeitung allmählich wieder und in ihm
wuchs eine stille , echte Wut gegen eine » Toten ,
der andauero verschollen blieb nnd in Antons
Träumen ab und zn als quälende , aufgedunsene
Wasserleiche auftauchte .

Das Gespenst verschwand erst , als Anton in
einen Kampf mit anderen . Schmerzen verwickelt

wurde .
Dcr Winter war hart » nd schlimm . Er pfiff

ein grimmiges Lied von Eis und Schnee durch
die Fensterritze » der Kellerwerkstatt , zerrte nnd

riß in Antons Mörscheln Knochen . Der hockte
manchmal mit zusammengezogenen Gliedern am
List seile r Ivie ein wertloses Kleiderbiindel , das in
den Kokslasten zu falle » drohte .

Das ärgerte den Meister Sittlichen . Außer¬
dem schien der strenge Winter Leben , Arbeit ,
Handel und Wandel unier dicker Schneedecke zu
ersticken . W. iiigstenv fand die Kundschaft den

Weg zur Kcllerwerlstc . lt immer seltener . Kurz
und gut , es ging ans Ostern , als Anton seinen
grauen Kopf gegen den Wind beugen nnd sich den

Weg anderer Arbeit dnräi den Schnee bahnen

mußte . Frierend , mit geknickten Knien und

große », strohgefütterte » Stiesel » lief er von Werk -

statt zu Werkstatt .
So hatte er sich weiiab von der Stadt in

einen Vorort verirrt . Es dunkelte und Anton

suchte de » Heimweg. Das Gerenne war ja ohne¬
hin zwecklos . Es liefen de ch genug J unge umher !

Aber da schimmerte gerade noch ein größeres
Schaufenster am Wege , eine farbig leuchtende

Gießkanne schaukelte dariiHcr , ans der Hofwerf -
statt schmetterte das Gedengele der Holzhämmer
- da schob sich Anton mechanisch in den Laden .

Boin anstoßenden Zimmer her kicherte das

Lachen eines Mannes nnd einer Fran , eine Hand

patschte irgendwie ans einen fleischigen Körper¬
teil - dann schob sich eine schwere Meistergestalt
durch die Zimmertür und pflanzte sich breit hinter
dcr Ladenlasel ans . —

Anton blinzelte durch die Dämmerung , kniff
die Augen klein und blinzelte . In seinem kropsi «
gen Halse gurgelten Röchcltöne . Stand da nicht
ein Gespenst , das in dcr Düsternis breit zerfloß ?
Ein Toter — massig , lebendig und dick wie das

pausbäckigste Leben selbst ?
„ Emil . . . E . . . Emil ! "

„ Jawohl , Emil ! " Er lachte in Antons ver «

störte ? Gesicht , lachte , wie er den Dicken nie so
munter halle lachen hören Dabei zitierte das
über den Blnsenrand quellende Nackenfleisch und
das Schild dcr schwarzseidcncn Meisterlappe
wippte .

Das volle Gelächter des Dicken lockte eine

stämmige Fran ans dem Nachbarzimmcr . Sic

hatte ein derbes , rundes Gesicht und hieß Anna ,
wie alle Köchinnen . Das war dieselbe Maid , die
im Straßcntrilbcl des Herbstes ein Paket ans
Emils Zehen geschmissen und ein paar Stunden

später in einsamer Villa einem Dicken die Lust
am Leben zurückgegeben hatte .

Außerdem brachte Anna eine kleine Erbschaft
mit in die Elze . . . .

In dcr Hofwerkstatl schufteten zivci Ge «

selten , denn die Kunden flogen dem stattlichen
Meister vom ersten Tage an zu ivie die Dauben .
Das war doch mal ein Mann , dem anzusehen
ivar . daß was Rechts hinter ihm stand , daß sein
Geschäft ging , daß er sein Handiverl verstehen
mußte ! Wer sollte dagegen einem solche » Hirn «

gerleider , wie etwa Meister Stillichen einer war ,
etwas Gutes zutrauen ? Ein solider Meister
hatte was Solides hinter sich nnd war solid bei
Leibe ! Das war doch nun mal eine bekannte

Geschichte .
„ Ja , siehstc, " sagte Emil , als er mit dem

Granhaarigen hinter dampfendem , knchenduften
dem Kaffcctischc saß , „siehste Anton , dicke dcrsste
sei », aber llKId mußte Hamm! "

Er verschluckte sich lachend und seine Fran
patschte ihm mit Wohlgefallen derb auf de »

feisten Buckel .
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werkSkommission Rellinghausen Re' ffcise ». T! e

Verlhtftcteii sind nach Diisscldorf üderfiihri
worden . ^ .

Beili » , 19. Jänner . ( WM. ) _ I ' 1 Mhnu .
Baden , Bonn und Bingen sind ans Anweisung

der interalliierten Rhcinl ndskommissioii d e B e

st ä n d c der dortigen Reich S ba n k st c l l c n

b e s ch l a g n a h m l nnd Zahlungen verboten

worden . Nach einer weiteren Meldung ist die all -

gemeine Beschlagnahme wieder ausgehoben , da

gegen die Beschlagnahme der Gulhben der Zoll
nnd Finanzämter aufrechterhalten worden .

Die de>>tfch ?ti Sozialdmsftaten iiir

Dei: WiherM z öcr ArileZterjchast .

Berlin , 19. Jänner . (äigeitberitfit . ) ^
Ter

Parteivorsland der sozialdemokratischen Partei

hat heute vormiliagS »li : den Fraltionen de »

Reichstags und des preußische » Landtage sowie

mit Vertretern der Gewerischaften und Ange -

stelltciivervände eine aiouserenz abgeljakicu . bs

herrschte vollständiges Einvernehmen darüber ,

daß ein geschlossenes V ergehe u all c v

Ä r be i t e r o r ga n i f i t i o u e n nolirendig sei.
Man beschloß , alles zu tu », um die A dwehr
der französischen Gewaltmaßnahineit zu f ö v j

der li , und nichts zu unternehme » , was die fron «

zösifchc Politik uillcrstützcm tönnte . Tie politi¬
schen und wirtschaftlichen Vertreter der Arbeiter -

schafk erwarten von der Regierung , daß sie bei

allen Maßnahmen die Meinung der Arbeiter ,
ins besonders der Arbciierschafi des Ruhrg . ' bielcs
befragen wird . Tic Trennung von den

nationalistischen E1 c m cnte u des

deutschen Volles soll i » aller Schärfe aufrecht er

holten werden .

Deutsche Avtperrmas ? nuhmen .
Berlin , l9 . Jänner . ( Wolfs . ) Wie ivir er -

fahren , ist den Eisen bah » bea mirn luv -
boten worden , die Befehle der Franzosen und

Belgier zu befolgen . Belgische und französische
Verkehrswaggons sollen den Zechen »ichi zngc
führt werden . Von deutscher Teile wurde ange -
ordnet , daß die Zufuhr von Kohlenzügc » zu den

Rhcinschiffen nincrounden wird .

Erregung unter der Arbeiterschaft
in Essen .

Tröstung mit dem Streit .

Essen , 19 . Jänner . ( Wolfs. ) lieber die Be

schlagnabnic der staatlichen Bergwerk wird noch
berichtet , daß die Franzosen in der Stärk einer

Kompagnie anrückten und die Zecheneingänge mit

Maschinengewehren besetztem . Ingenieure unter

militärischer Bedeckung begaben sich in die Zechen
und verlangten die Verladung der Kohle nach
Frankreich . Wie das kommunistische „ Ruhrecho "
dazu meldet , herrschte über diesen Vorgang unter
der Arbeiterschaft große Erregung . Tic Arbeiter
erklärten , daß sie unter den französischen Bajo¬
netten nicht arbeiten wollen , ebenso wie sie auch

gegen die deutschen Bajonette Streiks geführt
haben . Uni 12 Uhr mittags wird die Bekenn » »
weiterer fiskalischer Zechen gemeldet . Ucbcroll
isi die Erregung unter der Arv. iierichafl außer
ordentlich groß . Tic Arbeiter verlassen ihre Ar -

bcitsstätle und verlangen die Freilassung der der -

haftete » Beamten nnd die Räumung der Zecken
»Itter der Tröstung , sofort die Arbeit einstellen zu
wollen .

ZW Urteil im UzmMHrszetz .
Dr. Baeran zu 4, Schwade zu 3 wahren schweren Kerkers verurteilt .

Prag . 19. Jänner . Heule wurde noch neun »

tögige , Dauer der Verhandlung der Prozeß gegen

Tr . Voeran imd Schtvobe zu Ende geführt . Taö

ungeheuere Interesse , dos dieser Prozeß in der

weitesten Desfenllichteit wachgerufen hat , spiegelte

(ich am beste » wieder in dem ungeheueren An .

drang «, der * m Tage der UrteilSsäilung im G: -

richtSsaafc herrschte . Der letzte Verhoiidlungola . ' ,
war ousgeiüllt voe dem Mesums de » Vorsitzende ,
und von dcr Beratung der vleschworenon . To »

Rcsumö des Vorsitzenden dauert « mit einer viertel »

stiindlge » Niilerbrcchiiiig zu Mittag volle siins »
e i n h a 1 b Stunden . Räch der RcchlSbekehrung

zogen sich hieraus die Geschworenen zur Beratung
zurück , die inklusive dcr wegen Unrichtigkeiten
einiger Entichcidunge » notwmdig gewordenen
neuerlichen Beratung sah fünf Stunden
dauerte . Das Urteil wurde mn 9 Uhr 5 Minute »

gesollt .
• •

Tie heutige Verhandlung wurde um 9 Uhr er -
öffnet . Ter Vorsitzende begann sofort mi : dem :fte

siuiui , ba » bis halb 8 Uhr dauerte . In seinen Au » ,

führungen faßte der Vorsitzende nochmals alles zu »
fammcn , lvas in der Anklageschrift gegeben ist und
was der Verlauf deS Prozesses zutage gefördert hat .
Gleichzeitig erklärte er de » Geschworene » , wie sie die

einzelnen Schuldsragc »
sie über jeden verratenen
haben . Räch dem Resum « erteilte der Vorsitzende
den Geschworenen noch eine lurzc allgemeine Rechts

die allgemein ? Frage . Der Vorsitzende erteilte Ken

Geschworenen eine eindringliche Anflläeiing , woraus
sich diese zu » c u e r l i ch >.>r, mehr als einstiindi «
ger Beratung zurückzogen .

Ter Geschworeitciisiihrer verkündete dann , daß
das Verdikt über die l . Hauptfrage nun kaute :

Zwölf Stimmen ,Ia " .
Ter Staatsanwalt beantragte hierauf , die

Astgeklagten nach dem Verdikt der Geschworenen und

»ach dem Rechte zn verurteile ». Bei Schwabe

gelten als erschwerende Umstände die Wiederholung
des Verbrechens , die wohlbedachte Vorbereitung und
die Gefährlichkeic dcr Tat . Als mildernder Umstand
möge das Wohlverhalte » des Angeklagten und seine
Verleitung durch Tu Sacra « angeschen werden . Bei
Tr . Baeran gellen als erschwerend : Seine wohl -
bedachten Vorbereitungen , die Wiederholung dcr
Fälle und der Umstand , daß Baeran bei seinen
Handlungen durch die I »t m unitaI geschützt war .
Als mildernd sprich ! bei ihm nur sein bisheriges
Wohlverhalten . Ter Staatsanwalt beantragt fer -
»er de » Verlust de » Wahlrechtes bei beiden Auge -
klagten auszusprechen . Bei Baeran ichließlick , de »

Verlust seines AbgeordnetenmandatcS , des Dokto »
rats , der Pension nnd Nichlcinrcchnuiig der ersten
Untersuchungshaft .

Dr . Stein beantragt bei Schwabe mildernde

zu behandeln hätten und daß! Umstände wegen seiner Jugend . Dr . Göll er »er¬

eil Akt einzeln abzustimmen J langt für Dr . Baeran einen R e ch t S s p r u ch.

Die MeilsWstng .

29 . Jänner 1923 .

TlWS - NemgkeitW .
Schuldrosselungen in Tux . Mit Erlaß des

Laudcöschiilrates vom llll . Dezember 1922 wurde

verordnet , das in der dcutsckzcn Knaben , und in
der deutschen Mädchciivoltsschiilc in Dnx je drei

Schulklajscn aufzulösen sind . In Dur bestehen
schon jahrelang definitive Parallelklassen , die bis

jetzt immer ein « große Schul erzähl aufzuweisen
hatten . Nur durch die Kricgswirkungcn hat sich
Heuer die Schülerzahl ein klein tvenig verringert
und schon werden ohne Rücksicht auf die Schul -
Verhältnisse in Dux Schiilaiiflösiingc » vorgenom¬
men . Zn zwei Schulklasscm befinden sich 19 bis
. ' <9 Schüler , während in den anderen 7 t, 76 , 78

nnd 79 Schüler zusammengepfercht werden ! Am

Verflossenen Montag hat nun dcr Duxcr Stadt -

rat in seiner Sitzung zur Schulanflösung Stellung
genommen und — ebenso wie der Trisschulaus

belehrung , woraus sich die Geschworenen zur Vera - £ r . Baeran wurde auf Grund des Mahr
tung zurückzogen . Tie erste Beratung douerie von spnick ? der tZeschtvorenen dcr Niilschuld am
halb .! bis halb 7 Uhr . i Bcichi - ccficn dcr Spionage und der öffentlichen Ge -

Ter Wnftrspruch dcr Geschworenen . | >valttät ! gkit . begangen durch den Bombenwurf

lS - schworenenführer M a r k o v i ? a verkündete 1 ^vlniiwi . lc . srin ^chcvraniit und zu vier

dann um halb 7 Uhr den Wahlspruch der Geschwo -

Ein Ergednk der 5iaager Frauen -
konserenz .

Eines der praktischen Ergebnisse dcr Jnter
nationalen Franenlonfercnz im Haag ist die Eni

fenduna einer Delegation an eine Reihe ! Hilfe geleistet
von R e g i er u n g e n , um sie zu bewegen, : beigetragen ?
ihren Einfluß beim Völkerbünde dahin geltend zu i Zwölf Stimmen „ Ja " ,
utachen , daß sobald als möglich eine W c l t f o n • > :z. Hauptfrage : Ist der

retten :
1. Hauptfrage : Ist der Angeklagte Karl

Schwabe schuldig , er habe im Jahre 1921 und
1922 bis zum Ende September in Brünn und in

Prag im Frieden solche Vorkehrungen und Gegen -
stände , welche ans die Kriegsmacht des Staates oder
die militärische Verteidigung desselben Beziehung
haben und die von dem Staate nicht öffentlich getrof .
scn und behandelt werden , in der Absicht ansgeknnd
schaltet , um einem fremden Staate davon
Nachricht zu geben . iJn II Fällen . )

(kis Stimmen „ Ja " , eilte Stimme „ Rein " .
1. Zusagsrage : Hat der ' Angeklagte Karl

Schwabe aus niedrigen und

haften Motive n gebändelt ?
Elf Stimmen „ Ja " , eine Stimme „ Rein " .

( Große Bewegung im Auditorium . )
2. Hauptfrage : Ist der Angeklagte Dr . 2kkot9

Baeran schuldig , er habe im Jahre 1921 bis zum
29. September desselben Jahres in Brünn und in

Prag im Frieden solche Vorkehrungen und Gegen -
stände , welche aus die Kriegsmacht des Staates oder
die militärische Verteidigung desselben Beziehung
haben und die von dem Staate nicht öffentlich ge -
troffen und behandelt werden , in der ?ibsicht attsgc -
kundschaftet , um einem fremden Staate davon Räch -
tichi zu geben ? kJu jkckis Fällcnp

Techs Stimmen „ Ja " , sechs Stimme » „ Rein " .
1. Eveniualsrayc : Iii der ' Angeklagte Dr . ' Alois

B a e r a n schuldig , et habe int Jahre 1921 bis zum
20. September 1921 in Brünn und Prag die böse ,
in der ersten Hauptfrage angeführte und nachstehende
' Akten ( werden angeführt ) betreffende Tai des Sur !
Schwabe , uns zwar durch Anrate » . Unterricht ,
Lob eingeleitet , vorsätzlich veranlaßt , zu ihrer ' Ans-

Übung durch absichtliche Hcrbeischajsung der Mittet
und zu ihrer sicheren Vollstreckung

sercu , z u r Lösung der c ur o p ä i s ch e n
K o n s i 11 lc einberufen werde .

Tiefe Tciegaiion besieht ans dcr Präsidentin
der Internationalen Frauenliga für Frieden und

Freiheit . Jane Ad da ms ( Amerika ) , wohlbe¬
kannt durch ihren unerschiittlichen Friodeiis ' land

Punkt während t : S Krieges , aus der Bizepräsi -
dettiin Catherine Marsha l l , die während
des Kr' cges als Vermittlerin zwischen den Eon -

sceniouS objecters ( deitKriegsdicnsiverweigercrn )
und dem cngli ' chen Kricgsministcrium aufgetreten

ist, und aus I e a n n e M ö [ i n , Mitglied des

Exekutivkomitees , die ans jenen französischen Pro -

blitzen stammt , die unter den Folgen dcr Krieg -
führung zu leiden Helten und die jetzt trotzdem
mit aller Energie für die Aushebung chcr Rhein .
Okkupation eintritt . Diese Delegation hat bis jetzt ,
nachdem sie bei der holländischen Regierung vor¬

stellig geworden war , die skandinavischen Staaten ,
besonders Schweden , das jetzt im Rate des Böl -
kerbundcs vertreten ist , aufgesucht , und wird sich
min weiter an die englische und französische Rc -

gicrnng wenden .

' Angeklagte Tr . Alois -

DieAeMultgen iiberEn WM Schulden
im Am rll .

London , 18 . Jänner . Reuter meldet aus

Washington : Bei Abschluß der gemeinsamen
Sitzungen der britischen und dcr amerikanischen
Tchuldenfundlerungskommission wurde mitgeteilt ,
daß die Verhandlungen nach dcr Abreise der

britischen Kommission durch den britisch ?» Bot¬

schafter in Washington fortgesetzt werden sollen .
Amtlich wird gemeldet : Man glaubt nicht , daß
irgend welche Hindernisse für ein volles Ein -

vernehme n bestehen würden . Es bestehe
Grund zur Annahme , daß ein grundsätzliches
Uebereinkommen zeitig genug geschlossen werden
kann , um noch dem Kongreß während seiner gegen -
wältigen Session unterbreitet werden zu können .

Baeran schuldig , er habe in der Zeit vom 29. Sep -
teinbcr 1921 bis Ende September 1922 in Brünn nnv

Prag die böse Tal de » Karl S ch w n b e, in der ersten
Hauptfrage angeführt und nachstehende Aktenstücke

j ( die angeführt werden ) durch Anraten , Unterricht ,
Lob eingeleitet , vorsätzlich veranlaßt , zu ihrer Ans -

tibttng durch absichtliche Herbcijchasjung der Mittel

Hilsc geleistet und zu ihrer sicheren Pollstreckung bei -

getragen ? lJ » elf Fällen . )
Zwölf Stimmen . Ja " .
2. Zusatzsrage : Hat der Angeklagte Tr . Alois

B a e r a n aus niedrigen und u n e h r e n h a s-
i c n Motiv c n gehandelt ?

Zehn Stimmen „ Ja " , zwei Stimmen „ Rein " .
4. Hauptfrage : Ist der Angeklagte Tr . Alois

Baeran schuldig , er habe am 27. Jänner 1922 in

Prag in der Versammlung des Abgeordnetenhauses
der Nationalversammlung eine glälmte , mit Schrot -

jelammonium gefüllte B o m b c in der Richtung
gegen den amtierenden Präsidenten des ' Abgeordne¬
tenhauses Franz TomaSck geworfen und dadurch '

dieses Abgeordnetenhaus , daher eine von der Regle -
rung zur Verhandlung öffentlicher ' Angelegenheiten
berufene Versammlung in ihrer Wirksamkeit g « -
w a l t t ä l i g g e st ö r t nnd gehindert ?

Zehn Stimmen „ Ja " , zwei Stimmen „ Rem " .
ö. Hauptsrage : aus 4 und durch diese aus BoS -

hcit unternommene Handlung die Gefahr für die

Gesundheit und körperliche Sicherheit de ?
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Franz Torna -
Sek und der in seiner Nähe befindlichen Personen
herbeigeführt ?

Vier Stimme » „£a", acht Stimmen „ Nein " .
3. Zusatzsrage : Hat dcr Angeklagt « Dr . Alois

B a e r a n ans niedrigen und »» ehrenhafte » Moti -
ven gehandelt ? ( Bei Hauptfrage 3 und 4. )

Zwölf Stimmen „Stein " .
lieber die einzelnen Dokumente wurde einzeln

abgestimmt . Bei dieser Abstimmung ergaben sich
einige Unrichtigkeiten , da die Geschworenen über die
einzelnen Dokumente anders abstimmten als über

schliß in seiner Sitzung am Mittwoch die schärfste
Entrüstung und Mißbilligung über diese ' Maß-
nahmen ausgesprochen . In beiden Körperschaften
wurde einstimmig ( m i t den Stimmender

Tschechen ) beschlossen , sofort beim Ministerium
für Schulwesen nnd Volkskultur einen schar -
s e n Protest gegen die Verfügung de ?

L a n d e s s ch n l r a t c S einzubringen . Im
Laufe dcr nächsten Woche wird eine Tcputaiion ,
bestehend aus dem Bürgermeister dcr Stadt , dem

Abgeordneten Genossen Nhl , und den Abgeord¬
neten Knirsch und Trarcl beim Ministerium vor .

sprechen und die Aushebung dcr erlassenen Ver¬

fügung durch den Landcsschulrat fordern . Wahr

schciiilich wurde die Auflösung der Schulklassen
aus Ersvarnngsrücksichten vom Landesausschuß
veranlaßt und ' vom Pandesschulrat durchgeführt .
Die Abordnung wird deshalb auch bei diesen

Stellen den notwendigen Schritt unternehmen .
Es ist bemerkenswert , daß auch die Tschechen
in Tnx auf das Energischeste gegen diese Auf -
lösung Protestierten und daß in einer Versa mm

knng der tschechischen 2 o z ia 1 i st c n, die

diese Woche don stattfand , ein formeller P r o t c st
gegen die Verfügung des Landcsschulratcs ein -

stimmig beschlossen wurde . Daraus geht hervor ,
wie ungerecht die Verfügung des Landeoschiilrates

ist . Es ist auch zu erwarten , daß dos Ministerium
für Schulwesen und Bolksknltur alles veranlassen
ivird , damit die ganz und gor ungesetzliche Ver -

ingung des LcmdesschuIrateS verschwindet ,
Ter Grenzschmuggcl beschäftigt noch immer

die Bewohner besonders der Grenzgebiete zwi

scheu der Tschechoslowakei und Sachsen sehr . Wann

wbei bürgerliche Zeitungen in Auswallunge »
ihres so unrühmlich bekaiiiilen Patriotismus krau

tuen , dann iit sehr viel Heuchelei davei . Die

Schmuggler hauen sehr viel weniger Ersolg -
chancen . wenn ihnen nicht deutsche Geschäftslctu :
verkauften . Jcdcnialls haben die Beamten an der

Grenze viel Arbeit . Es ist manchmal ergötzlich ,

ourde den Angeklagten nach 7 i ^. Schliche Schmuggler aiflrtn « «

• ' 0 Mai 1869 bemeffcii . Hiebet ' >lNg - kahlHcl über die Gren e zu kommen . Damit

in " Zb ange . !sr ' len. s° wird behauptet , die paschenden Fra^u
den Männern noch über sein . In letzter Zeit

ivurdr ' n wieder mehrere Frauen abgefaßt , die um

den Leih den sogenannten Paschergürtel trugen
mit Taschen und Anhängern , in denen und an

denen viele Gegenstände untergebracht wenden

können . Die Beobachtung soll weiterhin scharf
durchgeführt werden . Wenn einmal späterhin über

die nationalen Grenzen hinweg vernünftige und

ungehemmte Handelsbeziehtmgeu sich vollziehen
können , dann wird auck diese unangenehme Sehe

der Gegenwart , der Greilzschnuiggcl , von selbst
verschwinden . Wie die Dinge jetzt liegen , wird er

auch durch schärfste Maßnahmen nicht völlig zu
unterbinden sein .

Tos Sterben dcr deutschen Straßenbahnen .
Nicht nur die Not der deutschen Zeitungen ist

jprichlvörtlich geworden , sondern auch die der

Straßenbahnen . Abgesehen von den drei Groß -
städten Sachsens haben vom 1. Jänner an
alle in den anderen Städten vorhändencn Sira

ß e nbahnen den Betrieb eingestellt .
Tie sozialdeinolratischc Fraktion des

sächsischen Landtags Hai sich deshalb zu einem

' Antrage wegen Hilfsmaßnahmen Vera » ,

laßt gesehen . Sic könnten in dcr vorzugsweise »
Belieferung mit Kohlen und elektrischem Strom

j bestehen . Doch ist es klar , doß solche Hilfe die

^ llebclständc nicht zu beseitigen vermöchte , unter
denen die Straßenbahnen zusammenbrechen . Aus
einer Dresdner Statistik ergibt sich , daß die Zahl
der beförderten Personen auf der Dresdner Stra -

ßenbahn von 12 . 9 Millionen im Juni vorigen
Jahres auf 12 im August , 11 . 2 im September ,
9. 8 im Oktober und 7. 6 Millionen Personen im

November gesunken ist . Tie Ursache dieses Be -

förderungsrückgangcs ist in den gewaltigen Preis -
erhöhungen zn suchen , die in immer kürzeren
Zwischenräumen notwendig waren , um den Be¬
trieb überhaupt aufrecht erhalten zu können . Die
St r a ß e u b a h n e n sind nunmehr im Gegensatz
zur früheren Zeit teurer als d i c E i s e n -

bahn . Zudem läßt es die Notlage der Bevölke -

rung nicht zu , in dem Maße wie früher Fahrt «
gelegenhciteii zu beilüden . Das Sterben der Stra -

ßenoahnen ist ein Svmptom für den Zustand der

deutschen Volkswirtschaft .
Wie der Bcrchthold in der Tschechoslowakei

einzog . Dem „ Bcnkov " wird aus B u ch k a u ge -
schrieben : Der getnesenc österreichische Außen -
minister Graf Bcrchthold erhielt von unserer
Regierung die Erlaubnis zum zeitweiligen Aufent¬
halt in dcr Republik , um seine privaten Angele¬
genheiten ordnen zu können . Er kom ganz im
Stillen , bei dunkler Nacht , sozusagen mit Bc -

fürchtungen , im mährischen Buchlau an . Wer
könnte seine Ueberraschung ausmale « ! Er hatte
erwartet , daß - er nicht werde beachtet werden , nnd
siehe da — er wurde freudig begrüßt .
' Als er den nahen Großgrundbesitz Streiitz be -

Jahren schweren Kerkers , vierteljährlich durch
. inen Fasttag verschärft , verurteilt . Vom Per

brechen der unmittelbaren Spionage » nd vom

Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit nach
t- 87 ( boshafte Handlungen oder Unterlassungen
unter besonders gefährlichem Verl ' ältnis ) . ferner
auck von der Mitschuld am Verbrechen der

! Spionage in siins Fällen wurde u jreigciprockcn .
Schwab « wurde ans Grund des Wahr -

j spruchcd der Geschworenen , die ihn der Spionage
> mit Ausnahme von zwei Fällen schuldig erkannt i

i iKitten , zu drei Jahre » schweren Kerkers , viertel
i jährlich durch einen Fasttag verschärft , verurteilt .

Ten beiden Angeklagten wird die Unter -

unehreu . A' uchmlgShaft und zwar dem Schwabe vom 19 .

j September v. I . vis zum lieutigcn Tage , Dr .

Baeran vom 28 . März bis 12 . ' April v. I . und

vom 29 . Tlieber v. I . bis kieute eingerechnet .
Beide wurden des Wahlrechtes für verlustig er¬

klärt .
Tic Sirate wurd

des Gesetzes vom
wurde bei Baeran als erschwerend ange
nomnien : Tie reifliche lleberlegung , dcr große
Sck>adcn und die große Gefahr , die ans dem Per

brechen entstand , ferner , daß die Tat Baeraits

nicht leicht verhindert werden tonnte , da er durch
die Immunität geschützt war , daß Baeran mehrere

Pflichten verletzt hat nnd zwar nicht nur seine l

bürgerlichen , sondern auch das Versprechen , das

er als ' Abgeordneter gegeben lnt , und schließlich ,
daß er verschiedene Verbrechen verschiedener Art

begangen , ja eines hievon sogar wiederholt und

andere zu Verbrechen verleitet hat . ' Als mit

dernd wurde ihm Nnbescholtenheit und beim

Slinkbombenwiirf im Parlament auch große Er¬

regung während der Tat zugebilligt . Ta bei Dr .

Baeran die erschwerenden über die mildernden

Ilmstände überwiegen , war nach dcr ' Ansicht des

Gerichtshofes kein Grund vorhanden , die Strafe
unter dem im Strafgesetz festgesetzten Strafaus
maß zn benlellcn . Außer dem KaEvechi ver¬

liert Dr . Baeran auch seine P e n s i n n, den

T o k I o r t i t e l und sein Abgeordneten -
»I an dat . da dies als Folge einer Verurteilung
nach dem Gesetz selbstverständlich ist .

Bei S ch w a b e wurde als erschwerend

angenommen : Tie reifliche Ueberlegung , die ge

sein

zur lieber -

beigetragen

nane Vorbereitung dcr Tat , der große Schaden
und die große Gefahr , die durch die Tat eut -

standen ist , sowie die Wiederholung des Per

breckteiis . Als mildernd : seine Unbescholtenbeit .•
Ge

stündnis , und daß dieses Geständnis

sührung eines anderen Verbrechers
hat .

Tic Verteidiger beider Angeklagten meldeten

Berufung und Nichtigkeitsbeschwerde an und ba -

tcn um Abschrift des Urteils .

Ter Staatsanwalt meldete die Bcruftlilg an ,
weil Tr . Baeran auch die - Haft vom 28. März
bis 12 . April eingerechnet wird .

Beide Angeklagten nahmen das Urteil voll -
k o in m c ii gefaßt auf . Das überaus zahlreiche
Publikum quittierte es nur mit einem leisen
Murmeln . Mich Schluß dcr Verhandlung
hörte man ans dem ' Auditorium freilich Stint -

ntcit , wie : Dr . Baeran kann sich gratulieren , das
ist noch alles viel zu wenig .

Auch Frau Baeran , die während alker Ver¬
handlungen dem Prozesse beigewohnt hatte , trat
nun in den Gerichtsschranken , um sich von ihrem
Gatten zu verabschieden . ' Vollkommen gefaßt , rief
sie ihm zu : „ W i r s i n d doch Zieger g
bliebe » , Alois , es Hätte mich gewundert , wenn
man dich nicht verurteilt hätte ". Dann küßte sie
ihren Mann auf Stinte und Mund , was Dr .
Baeran sehr herzlich erwiderte . Auch von
Hchwabo verabschiedete sich Frau Baeran . Ihm
sowie ihrem Manne gab sie je eine Drange .
te . au » führten die Gcrichtsaussahcr die Verurteil -
len in den Kerker .
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suchte , kannte seine Freude keine Greußen . Er

begrisf, daß eS nicht Trauin sei, sondern Wirk ,

lichkeu , und daß er in den Herzen derer , für die
er gearbeitet " hatte , weiter lebe . Im schlösse

f;riißieit
ihn cht großes Transparent mit der Auf¬

christ „ Sei uns tv i llt oin m tu , 3ch wer . »

geprüfter ! " Und rings um den T r i u in P h-

bogen staube » in voller Paradeansrüstung die

männlichen und weiblichen Mitglieder der t s ch c--

ch i s ch-k l e r i k a l c p Turnvereins ,0 r c l ' .
Beim Eingangs in das Schloß selbst erwartete

ihn die gesamte Notabilitüt der klerikalen Volks -

Partei , an der Spitze der Kaplan der Schloßkirche .
Dieser hielt eine devot « Rede, - die an die Zeiten
des alten Oesterreich erinnerte . So zog Gras
Berchthold in der Tschechoslowakei ein .

Tie Geldquellen der tschechischen Fascisten .
Ter nrtionaldemokrotische Abgeordnet « und Groß ,
grundbcsitzcr M aschck widmete der „ Nationalen
Bewegung " einen Botrag von 10 . 000 Kronen .
Weilcrc 10 . 000 Kronen erhielten die Fe' eisten von
der Bereinigung der Pächter und Groß -
grundbcsitzer .

200 . 000 Kronen für Arbeitslose . Au Jä -
gcrndorf wird uns berichtet : Zum Gemeinde -
voranschlage , der in der letzten Sitzung der
Stadtvertretung verabschiedet wurde , stellten die

Sozialdemokraten l0 Anträge , die bis auf zwei
( Streichung der kirchlichen Ausgaben und Strei

chung der Subvention für den Lehrlingshort ) An -

nähme fanden . Besonders erwähnt sei die Tätig¬
keit der Gen ssen in Jägcrndors für die Ar -
b e i t S l o s e n. 200 . 000 Kronen - hat die Zladi -

gemeinde bewilligt und die Abhaltung von zwei
Opferlagen zugunsten der Arbeitslosen beschlossen ,
desgleichen die Inangriffnahme von Notstands -
bauten ( Wohnhäuser und Lppareguliernng ) , da -
mit den Arbeitslosen Beschäftigung ! Möglichkeit
geboten werde . Auch der Antrag auf Schassimg
einer Altersversorgung für die
Waldarbeiter der städtischen Förste wurde

angenommen und als Grundstock der Betrag von
30 . 000 Kronen bewilligt . Tic Staffelung der
Lichtpreisc wurde gegen die Stimmen der Sozia ! -
demokraten angenommen . Durch die Handlanger -
dicnstc der Teutschgelben wurde den Reichen bei
der elektrischen Stromabnabnic ans Kosten der
Armen ein Geschenk von X 1 . 00 per Kilowatt -
stunde gemacht . Den armen Leuten wurde der
Strompreis nur um 10 Heller ermäßigt .

Tie tschechische unabhängige sozialdcmokrati -
sche Partei wird in der nächsten Zeit unter dem
Titel „ Budoucnost " ( „ Zukunft " ) eni dreimal wo -

christlich erscheinendes Organ in Prag heraus -
geben .

Für die Kinder der Arbeitslose » in Prag .
Nicht nur in den deutschen Grcn gebieten Böh -
mens leiden Unzählige unter den Folgen der

Arbeitslosigkeit , sondern auch in Prag . Die

Tausche BezirtSkoininission für Kinderschuh und

Jugendfürsorge schließt sich teshrlb dem großen
Arbeitslosenkindcrhilfswerk der Deutschen
L a n d e s k o m m i s s i o n zugunsten der Kinder
der unglücklichen Opfer bereitwillig an und bittet
um Spenden . Spenden übernimmt unter dein

Schlagworte „Arbcitsloscnkindcrhilfe " die Red . K>
tion dieses Blattes . Die betreffenden Eltern , ins -

besondere jene , welchen die ArbeitSlosenuntcr -

stützung entzogen wurde , iverdcn ankgcsordert , sich
in der Kanzlei der BezirkSkom ' nission Prag l . ,
Bartolomevsla 8, zu melden . ( In der Zeit von
9 —1 und 3 —5 Uhr . )

Ueber die Notwendigkeit der unentgeltlichen
kommunalen Totenbestattung lesen wir in der

„ Freien Gemeinde " : In ihrer Not kommen die

Witwen , um für den verstorbenen Mann oder
ein verstorbenes Kind , oft auch die Kinder , um

für ihre tote Mutter von dcr Gemeinde ei »
Armenbcaräbn ' iS zu erbitten . Jammervolle Bil¬
der des Lebens rollen sich da manchmal vor den

Augen des Gemeindevorstehers ab und den Gc -

D» r LslttriMmde .
? on M. Andersen Rcxö . 7

Diesmal weinte die Mutter nicht wie gu
wohnlich . Aber eine Härle , fast Haß . gegen ihren
Mann erfüllt « sie und eine erhöhte Liebe zu den
Kindern , die ihr geblieben waren . Sic gab den
beiden Kindern Zucker ans ihr Schmalzbrot , um

sie dafür zu entschädigen , daß sie zeitig ins Bett

mußten , half ihnen beim Ausziehen , begleitete
sie auf den dunklen Dachboden hinauf , der das

Schlafzimmer der Familie bildete , und blnb bei

ihn « , während sie ihr Abendgebet sprachen . Tan »

gab sie ihnen d" it Gntenachl . nß und legte sie zu -
recht — sie sollten ihren Va ' er nicht in seiner
sinnlosen Betrunkenheit sehen . Unten in der Stube

wachte sie sich daran , die Kleider dcr Kinder ans -

zubrsscrn; dcr Knabe lernte seine Schulaus
gaben .

Am Abend kam der Schwede heim . Sein

Gang war schwer , und lange stand er da und

tappte noch dem Türgriff . Ter Knabe lief hin
und ösFcfc . Er sagte nicht Guten Abend , son-
dern zog mit Anstrengung seine Jacke aus und

hangle sie auf den Oset , der von dem Schnee- -
Wasser zu spucken und zu brodeln begann .
Tann versuchte er . sich von den Schuhen zu be¬

freien , mußte das aber aufgeben , da er das

Gleichgewicht zu v rlicren drohte . Mutter und

Sohn betrachteten ihn furchtsam von der Seite .
Er ging schwerfällig zur Schleiften ' und setzte
sich, die Arme auf dem Tische , umnebelt vor sich
hinblinzelnd .

Es war totenstill in dcr Smbe .

„ Ihr könnt nun singen ! " inurmelte er nach
einer Weile , zu den Kindern gotvandt .

„ Sic sind im Bat, " bemerkte die Frau .
„ Im Bett, " wiederholt « er schleppend , „also

meinten fehlen leider die Mittel , um diese Zu -
stände ein - für allemal durch Einführung der
unentgeltlichen , kommunalen Totenbcstatluna zu
beseitigen . Dem Deutschen Reichstag
m Mttnnchi ein Geftiscntwurf zugegangen , bei

^ntrtdjj' .ßiing der Gemeinden zur Einhebung
von Zuschlagen zur Ncichscinkommcisstcncr zum
Zwecke der counnunalen Totcnbcstattnng Vorsicht .
Wird das Olesetz beschlossen , so sind die Gemein -
i en in der Lage , die Totenbcstattung einheitlich
zu regeln und auch den Unbemittelten ein intiu
schenwiirwges Begräbnis zu beschissen . In
unserer „sozialen " Republik Ijat man für terar -
tige Aufgalten weder Zeit noch Verständnis .

Sorgen ^ der Seipelregierung . Aus Wien
wird gemeloet : Tos nächste Verordnungsblatt des
Vundesniinisteriums für Heerwesen wird zwei
Verordnungen publizieren : mit einer wird die
allgemeine . G r u ß P f l i ch t im Bnndesheere ein -
geführt , mir der zweiten ist die Teilnahme an P v-
I , tischen Versammlungen in Uniform und mit
« estengcwchr verboten .

Ter Bcamtenabbau in Dentschösterreich . In
dcr nächsten Woche tritt dcr außerordentliche Ka -
binettsrat Tcutschösterreichs zusammen . Auf dcr
Tagesordnung steht die Novcllimng des Abbau -
gcsetzeS, wonach in der Zeil vom 1. Jänner 1923
bis 30 . Juni 1024 mindestens 75 . 000 Personen
aus den Bundes diensten auszuscheiden sind .

Beilegung dcr Krise in der Berliner Mstall -
Industrie . Be r l r n , 19 . Jänner . ( Eigenbericht . )
Tie Krise in der Berliner Metallindustrie wurde
heute durch Annahme des ministeriellen Vor -
schlages beigelegt .

Betrügereien eines Wiener Großindustriellen .
Aus Wien wird uns gemeldet : Tieler Tage wurde
der Großindustrielle August Forrai der -
haftet und die Polizei teilt nun mit , d: ß er in
den letzten Jahren aus dem Besitze der Gesell -
schaft , an der er beteiligt ist , Maschinen und
Werkzeuge im Werte von vielen Hunderten Mit -
lionen Kronen verkauft hat . Bei der Prüfung
seiner Geschäftsgebarung wurde festgestellt , daß
Forrai , dcr erst im Kriege als Flüchtling ans
Ungarn nach Wien gekommen ist, heute ein viel -
fachcr Milliardär ist . der zum Teil selbst , zum
Teil durch seinen Sohn an großen Geselllchaften
beteiligt ist . an einer Großbandliing allein mit
einem Kapital von fünf Milliarden Kronen .

Schauerliches . In einer älteren Nummer
dcr Leipziger Wochenschrift „ Ter Drache " finde »
mir folgende ergötzliche Glosse : „ In - Heft 7 der
„ Wiener Karikaturen " ( 1. III . 1920 ) hebt ein

Gedicht mit folgender Zeile an :

Ick ' bin ein Weib und beiße Schauer

Nachdem du diese Zeile genossen und dich
(dir ) im Geiste der (die ) Dichterin Schauer vor -

gestellt hast , liest du die Zeile nochmals und liest
weiter :

Ich bin ein Weib und heiße Schauer
Erfüllen dampfend meine Brust ,
Doch die Moral liegt auf dcr Lauer
Und sagt mir stets : „ Du mußt , du mußt ! "

Und da legst du das Blatt nicht beiseite ,
sondern nimmst c6 mit , weil auch du mußt .

Verurteilter Ehrabschneider . An- 5 Töplitz
wird uns berichtet : Ter auf dem Weierhof Droho -
mischl beschäftigte Arbeiter Dürschmidt erklärte

am 27 . Oktober in einer Landwirtevcrsammlnng
unserem Genossen Czapka : „ Sie sind geradeso ein

Lump wie der Pelzt ! ( Kommunist ) , Ihr seid alle

beide Lumpen ! " Genosse Czapka brachte die Klage
ein . Türschmidc wurde verurteilt , eine Erklärung
in unser Komotiucr Parteiblatt zu geben. ^ Da

er dies nicht tat , wurde er nunmehr zu 24 Stun -

den Arrest , bedingt auf ein Jahr , verurteilt . Tic

Strafe wurde in ein « Geldstrafe von 24 Kronen

umgewandelt . Bei den Kommunisten , von denen

er die Bcsch ' mpfnng der Arbeiterführer gelernt
Hit , möge sich Türschmidt bedanken .

sie sind im Bett — so. so. im Bett ! " Und als

keine Antwort kam . wiederholte er eS gereizt .
„ Für Kinder ist es am besten , im Bett zu

fein , wenn ihr Vater " Sie wagte nicht

zu vollende : .

„ Wenn ihr Vater betrunken heimkommt ,
was ? Tu meinst also , ich wäre betrunken , he ?"

„ TaS bist Tu gewiß , wenn Du es selbst
sagst — Betrunkene sprechen ja die Wahrheit ,
heißt es , — und sie ging schnell in die Küche ,
wo sie am Herd zu rumoren begann .

In seinem umschlcierlen Gesicht zuckte etwas

auf . „ Tann sollst Du selber singen . Du selber !

Tu sollst singen anstatt Deiner Kinder - und

Du auch ! " Er schlug nach dem Buch des Knaben ,

daß es zu Boden fiel .
Ter Knabe fing zu weine » an und die

Frau kam rasch herein . .
„ Du sollst nicht weinen , mein Junge . Dein

Vater mag sich von den Gassenbuben etwas vor¬

singen lassen , das sind ja seine Kameraden ! "
Sie drelsse ihm dabei den Rücken zu und reinigte

sein Wams vom Schmutz , wie um ihre Worte

zu mildern .
Der Schwede hatte sich erhoben er stand da

und stützte sich aus den Tisch , torkelte hin und

her und bemühte sich, die Augen ganz zu öffnen .
Der Ausdruck seines Gesichts war unsicher ,

er mcrkkte einen Stachel in ihren Wörter , eni -

sann sich aber nur dunkel des Vorfalls von ,

Nachmittag .
„Gassenbuben ! Was soll das heißen ? Wctb !

Ihre Stimme bebte : „ Du weißt vielleicht

nicht , daß dcr Junge da seinen Vater heute zm »

Gelächter der Gassenbuben besoffen über die

Straße taumeln sah ? Ja , es ist hübsch , wen »

dcr bloße Name des Baters ein Sch ' mpfwort
werden soll gcgc > die Kinder ! " Sie vermechtc

nicht , länger an sich zu halten , und begann laut

zu schluchzen .

Tos Mieterschutzgesetz . DaS Preßbureau meldet :
Heilte , Freitag , nachmittags fand die Sitzung de »
Vollzugsausschusses der koalierten Parteien statt , in
»er über den Mieterschutz verhandelt wurde , der bis -
her durch das Gesetz mit Gültigkeit bis 80. April gc.
regelt wurde . In der Sitzung führte Abg . Sianök
den Vorsitz . Es beteiligten sich daran Vertreter des
Ministeriums für soziale Fürsorge , des Finanz , und
dsS Justizministeriums . In der Sitzung wurde be-
schlössen, eine Beratung des Verbandes der Hau « -
besitz «, dcr Organisation der Mieter und der Woh .
»uttgslosen einzuberufen , auf welcher der Standpunkt
d « einzelnen Gruppen zwecks Erzielung clueS Heb « ,
einkonunens zur Aussprache kommen soll .

Kleine Wgnik .
Die ägyptischen Gräberfund « . London , 10.

Jänner . ( AR. ) Der ägyptische Korrespondent der
„ Daily NcwS " teilt mit , daß Lord Carnarvon Ende
dieses Monates in Luzor eintrifft und zu Beginn
des Monates Fcber die Oeffnuirg der inneren Grad -
kämm « beabsichtigt , von welcher man annimmt , daß
sie den Körper des . Königs Tutanchamena birgt .
Unter interessanten Gegenständen , die gestern au »
dcr Arust geborgen wurden , ist ein umfangreich «,
versiegelter , bemalt « Korb , in welchem Geflügel
gesunden wurde , daS dem König als Nahrung für
das Jenseits mitgegeben wurde . Obgleich die Kon -

serve schon mehr als 3000 Jahre alt ist , war aus
den ersten Augenblick ersichtlich , daß es sich um au » -

gezeichnet erhaltenes Fleisch handelt , was durch da »

Einbalsamieren erzielt wurde . Der Fund wird

chemisch untersucht .

Geheimnisvoll « Tod einer Gymnasiastin in Wien .
In Floridsdors ist am Montag die 13jährige
Gymnasiastin Angela S ch a l l o w i tz plötzlich ge.
starben . Da keine Ursache für den plötzlichen Tod
der Gymnasiastin vorlag , wurde die Leiche gerichtlich
geöffnet und festgestellt , daß sie zahlreiche Berlctzun -
gen an den Armen und an der rechten Seile auswies .
Aach dem gerichtsärztlichen Befund trat der Tod durch
Gehirnblutung ein . Es ist nun der Verdacht

aufgetaucht , daß an dcni Mädchen ein V e r b r e -
ch c n verübt wurde , da nicht anzunehmen ist , daß d «
Tod durch die Folgen eines Sturzes verursackit wurde .
Die Erhebinigen werden daher mit Eifer weilerge -
führt .

ZngSziisommenstoß in Budapest . Gestern nach ! »
sind bei der Cisenbahnverbindungsbrücke eine Loko »
malive und ein Lastzug zusammengestoßen . Ein Lo-
komotivsührer wurde schw « und drei andere Leute
des ZugspcrsonalS leicht verletzt . DaS Geleise wurde
durch den Zusammenstoß derart beschädigt , daß der
Verlehr durch drei Stunden lahmgelegt war .

vermißte Touristen . Wie der „Tiroler Anzei -
ger " au ! Ilmhausen im Pötztal berichtet , werben
drei Touristen auL München , die vor einer Woche
zur Egerhütt « in LaierSiat aufgestiegen sind , der -
mißt . Eine RettungS « pedition fand den Großteil
ihrcS Gepäcks in der Sülie : von den Touristen selbst
ab « keine Spur . Weitere Nachforschungen waren
wegen großer Lawinengefahr unmöglich .

Bom Meerschaum . Das wertvolle Material , aus
dem die in aller Welt bekanntet , Meerschaumpscisen
hergestellt werden , wird schon seit einer Reihe van
Jahren immer seltener — so sehr , daß
die Industrie , die in Wien , Budapest ,
Nürnberg , Pari » und in dem kleinen thii -
ringilchcu Ruhla geblüht hol , schwer bedroht erscheint .
Der ssundort dcr feinsten Mecrschaumsorte ist seit
alters ! ) « die Gegend von Eski - Schehir in Anatolie ».
Eski - Cchchir , das durch die Kämpfe zwischen Griechen
und Türke » im letzten Jahre viel genannt worden ist .
liegt in einer riesigen B' denmishöbliing , die einst
Bassin eines See » war . Seine Gewässer lagerten im
Gestein des ganzen rveitm Gebiets den Meerschaum
ab . Auch an anderen Stellen wird Meerschaum ge-
funtzen . sn bei Theben in Griechenland , auf bosnischen

In ihm regte sich die Scham , doch nur für
einen Augenblick . Tann grinste er und nickte :
„ Da ! nennst Tu doch nicht singen ? Du flennst
ja ! Willst Tu nun singen oder nicht ?" Und er
kam auf sie zu.

„ O Gott , er schlägt mich toi ! " schrie sie und

flüchtet « instinktiv nach der Tür zur » anderen

Z' miincr , wo die Leiche lag , als wolle si « bei ihr
Schutz suchen . Aber schon hatte er sie gepackt .
„ Singen sollst Du , Mutier ! " gröhltc er und

zerrte ihr die Kiefer auseinander . Er zwang sie,
den Mund zu öffnen , sie röchel ' . e und riß sich
wie von Sinnen los , zog sich an Türgriss und

Türrahmen weiter » nd schleppte ihn mit sich
hinein in die andere Stube .

Ter Junge war henkend von hinten dcm
Vater nachoelansen >i »d zerrte an ihm . Aber dcr

Schwede schlug mit dcr Hand zurück und traf
ihn auf diu Mund , daß ihm daS Blut über die

Zähne floß .
Da erscholl das Getrippel kleiner Füße ans

dcm Boden und der Bodentreppe . Und die bei -

den Kleinen stürmten in ihren kurzen Hcinbchci
jammernd in die Stube und fingen an , mit dem

Aellestcn um die Wette zu heulen .
Die Frau entwischte dem Manne da drinnen

und flüchtete in einen dunklen Winkel . Er wollte

ihr folgen , prallte aber gegen einen Eisentopf ,
dcr , mit Wasser gefüllt , mitten im Zemmer stand ,
um die Lcichendünste aufzusammeln . Er siel

gegen den Tisch , wo das tote Kind lag , tapple
vor sich hin , schivanktc hin und her und griff
der Leiche ins Gesicht . Da dämmerte die Er -

kennt » ! » in ihm , wie versteinert stand er einen

Augenblick , ging dann in die Ncbcnstuoe und

setzte sich auf die Schlafbanl , den Kops . auf den

Armen . So schlief er ein .

Die Mutter beschwichtigte die beiden Kleinen

und brachte - zu ins Bett . Dann richtete sie , so

gut sie könnt «, aus der Bank ein Lager her , und

Seit « 3.

Bergen , bei Grubschitz und Natendorf in Mähren und
in einzelne » Gegenden vyn Spanien und Portugal .
Aber an all diesen Orte » ist die Menge so gering , daß
es sich kaum lohnt , regelmäßige Grabungen vsrz ».
nehmen .

Filmdrama «der FUmWMI .
Von Gustav von Koczian .

Die gegenwärtig schwere Wirtschaftskrise , die
ja auch die Filmindustrie nicht verschont , wird
mannigfache Wandlungen aus allen Gebieten zur
unausbleiblichen Folge haben . Abgesehen davon ,
daß man dannächst angesichts deS fast unerschwing -
lichen Nohfilmmuterials einen Mangel an Kopien
haben dürste und mehr und mehr Filme älterer
Produktion in doS Kinoprvgramm wird einstellen
müssen , wird auch eine gründliche Neugestaltung
deS Programms selbst notwendig sein , wenn man
vor allem der nicht mehr abzulcugnendcn Kino -
Müdigkeit erfolgreich entgegentreten will Denn
die Kinomüdigkeit hat nicht etwa allein in den
gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen , son¬
dern mehr in den zur Borsührung gelangenden
Stoffen ihrs Ursache . Das Publikum ist durch
die Filme der letzten Jahre In gewissem Grade
übersättigt , es verlangt nach einer anderen Kost,
die besser geeignet ist dem Besucher ) ür kurze
Stunden über das Misere des Alltags hinwegzu -
helfen . Fabrikanten , Verleiher sowie Thcnterbe -
sitz « erkennen mehr und mehr , daß man derjeni -
gen Filmart , die bisher recht stiefmütterlich be¬
handelt worden und mir im Beiprogramm gclau -
fen ist , nämlich dem Filmlustspicl , größeres Gr
wicht wird beimessen müsse » .

Daß das Publikum wohl seit jeher Jilmlust -
spiele begehrt , darüber dürfte kaum ein Zweifel
bestehen , und eS ist daher auch eine gänzliche Vcr °
kennnnng deS Kinopublikiims , wenn der Lichtinicl -
ihcalerbesitzer dem Filmlustspicl in seinem Pro¬
gramm bisher nicht dieselbe Bedeutung geschenkt
hat wie etwa dem Filmdrama . Diese Haltung der
Theaterbesitzer dem Filmlustspicl gegenüber war
auch zum guten Teil schuld daran , daß das Film
lustspiel von der Fabrikation bisher vernachlässigt
wurde .

Die erste Voraussetzung für wirtlich gute
Filmlustspiel - e wäre also eine Aendernnq dcr Hai-
Urng der Theatorbesitzer . Ist diese Voraussetzung
erfüllt , so wird dcr Weg frei sein für eine be -
sondere intensive Pflege des Filmlustspiels . Den »
nur bei einer solchen intensiven Pflege werden sich
die Möglichkeiten bieten , zu einem wirklich guten
Filmlustspicl zu gelangen . ES ist weit schwieri -
ger , ein Publikum durch mehrere Lnitsoicl " hin -
durch zum Lachen zu bringen , als es durch ein

Filmdrama zu Tränen zu rühren . DaS liegt dar -
an , daß daS Filmlisssspiei , im Gegensatz zum Büh¬
nenlustspiel , dein der unerschöpfliche Schatz te »
Wortwitzes , deS Dialogs und der Situationskomik
zur Verfügung steht , nur mit der Situation ? -
komik rcck ' iien kann .

Infolge dieser Schwierigkeiten sink- Filminst -
spiele , die diese Bezeichnung überhaupt verdienen ,
überaus selten . WnS unter dieser Marke ans der
Leinwand abrollt , verdient viel eher die Be zeich-
iiiing „ Burlesker Schwank " , und dieses Genre er -
srcnt sich der liebevollste » Pflege besonder ! in den
englisch sprechenden Ländern , in denen 7 bellet
dieser Kategorie oft wie Nationalhelden bejubelt
werden , wie z. B. tzteplin . Der Erfolg dies ?
Art Schwanke beruht in erster Linie daran » , daß
dem Publikum nicht im geringst », , z>,gemutet wird ,

zu denken . Die BorauS ' ctz »na?losiqkeit in dieser
Hinsicht bringt eS mit sich , daß daS de»ist - • Pu¬
blikum Chaplin kühler ausnimmt .

Geling , eS nun , da ! deuliche Filmlustspicl zu
schassen , so dürfte eS ganz gewiß , wem : t sich von
llebertreibiingen und Geschmacklosigkeiten freihält ,
auch aus dem internationalen Markt seine Würdi -

gung finden .
«Iii il

mit vereinten Kräften brachte » si « und d r Knabe
den Vater in «ine liegende Stellung . Er war

schwer wie Blei zu bewegen und rührte sich nicht .
Mit ein paar Kleidern d' cki « sie ihn zu . Ihr
Sinn war gereizt und erbittert gegen ihn . und

ihr schien , als habe er die Leiche ihres Kindes mit

Füßen getreten . Sie küßte die geschlossenen
Augen des kleinen Leichnams und legte die Mün »

zen wieder zurccht , die der Betrunkene herunter -
gerissen l >altc .

Ilm nächsten Tage putzte der Schwede sich
und ging wie gewöhnlich ins Dorf . Aber er
kam zeitig und ohne Raiisch zurück . Einen Ileincii

schwarz gestrichenen ' Sarg brachte er mit . in den

legte die Mutter das Sckgvcstcrchc ». Die Kinder
wurden in ihren besten Staat gekleidet , und am

Spätnachmittag nahm der Schwede den Sarg
unter den Arm , und sie gingen alle mit dcr
kleinen Schwester ans den Friedhof hinaus .

Die Vorfälle der letze » Zeit teste » starke »
Eindruck auf den Schweden gemacht , nutz er
nabin sich sehr zusammen . Wie gewöhnlich warf
er sich sogleich ans da » entgegengesetzte Erstem ,
hielt sich von allem zurück und brachte der Frau
den ganzen Verdienst . Stillschweigend kam eine

Versöhnung zwischen ihnen zustande : sie >var

ihm dankbor für seine Enthaltsamkeit , » nd nick -

mittags gab sie dem Knaben einen in Strümpfe
eingewickelten Krug mit heißem Karice mit .
Abends kam er mit dem Knaben nach Hause ,
las die Zeitung , die sie sich für ihn geliehen hatte ,
» nd ging ins Bett oder stand im Schuppen und
stickte die Holzschuhc der Kinder .

Aber so blieb es nur bis zur Ziehung dcr
dritten Klasse in der Lotterie .

(Fortsetzung folgt . )
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konjunktur .

Wie gemeldet wird . i »- dren sich die Anzc. -
chen dafür , dag die im Jahre HC - in Dtuifchlaub

festzustellende Scheiickoiijuuktur in ibr Gegenteil
irmschlägt. Damit mutzte seit langem gerechnet
werden . Unter der Bovaussetzuug . dach sied der

KurS »er Mark bessern wurde , war mit c : em

cnftenherg ? Wir meinen , da gibt es nichts zu ? gegen die Auswüchse de ? Militarismus werden in

Erkenntnis der Schiedskammlsion in > intereliauier Meise geschildert , _
nationalen

Rolltnitz ioricht klar » nd deutlich , oder soll die Kämpfe , soweit sie sich auf parlamentarischem Bode »

widerspiegeln , sind in einem lresondercn Talle dar .

nettem . ' Tic Broschüre enthält weiter eine bis ins

MNMIMI m 5M « lÄ - SÄ WSSSSLRiVlM «
sehen , nichts geschah . j Rokl . nitz wr

Ui » sch >vt ! » a drr dcut . chcn schein - Schicbslommisflon auch noch aussprechen , dafi d
^ ..

Des Elend im östlichen Böhmen ist — wie - o o l i t i schc Bez i r t o ve r wa l t u n g t n Sc n : gestellt . Tie Broschüre enthalt

UNS ans Grnlich gcschriedei : wird gcgenwär ' ienberg binnen nierzehn Tagen vre . einzelne gehende Behandlung des ^taatsvoraNschla
tig so groß , wie es während der Kriegs » nd loslichtet ist . die P o l l st r e b a rkc i t sk lo u-

Nachkriegszeit nicht schlimmer gewesen ist. Die che l zu erteilen ? Höher gebt wohl die Unter

Textilbetriebe haben den arößten Teil ihrer Ar .

beiter aniS Pflaster gewogen und die . HauSindn »
strie , dewnderS die "Holzschnitzer, feiern schon — „ —. f „
wo ^ ' ulana w acn Mangel an ' Aufträgen . Tie Kronstödter Ausbeuter » an den Leib zu rücken , inern eingebracht wurde » . ^ aS Buch stellt demnach

-
dann mögen uns seitens , der Behörde keine ein wichtiges Nachschlagewerk für jeden Funktionär

Schwierigkeiten gemocht werden , dann lasse man der Arbeiterbewegung dar und sollt « in keiner Ar
starken Nachlassen der

rechnen , die i »solg>. der

punkte noch nicht
Massen de ? arbeitend »

bedingten uuaeuüg . nd : ? :
sehen" ZnIandmarti S nicht

rportmögtichkci ' ' n zu
nn in diesem Zeit -
' Nottange der breiten
, ! teS und der dadurch
aufs . tbigleit d. dcut -

raemacht w. rden

konnte . Nahm man aber an . wie «S sich tausch -

lich eis richtig herausgestellt bat . daß der Klirs

der deutschen Mark eine weitere Pc : ' . bleckte : ung

erfahren werde , dann war norae Szilsehen, d. ' . tz die

Rchswffdesckaffung aus dem W. uüniinmcr

geS für das Fahr 1923 und der tschechoslowakischen
Steuerpolitik überhaupt , beideS mit reichem Zissern .

nchmcrireundlichkcit einer Behörde im Gebiete des j Material belegt , schließlich enthält der Bericht eine

AdlergSbirges nicht . Wenn man nun in iZenften -

berg den Mut nicht anfbringen sollte , diesen

detaillierte Darstellung aller Aniröge und Jnterpel -

lationon , die von unseren Genossen in beiden Kam -

schwieriger wrrd ' n wurde .

Berich - . ' der IrbeitSt - . achw' ii

lung von Arbeitskräften in :

steckt . Ncm nicht so scb : in

erwerbslosen dnickt sich
rielmcdr in der nicht immer
den Za .hs VC! ' K :: r ; ar b ci

ßj ( fy .. V. .j - - - ^ r^»£ {•
der ? an ? do>. Dberleusitz ül n

Jndustr : ^i . d Handel gckst
da » ssm nunmehr auck die ! '

r . ' r am m? . " : n b- icl ä' tiai
und Nach ? arb it

kunm

in. allen ,
der ?abl

iden

oenoua : steh : ,
' mitacreilt . datz
400 . 000 Mar ? .

3?'
O

. . sie , j «
Aus dem

vom 1. bis
vom 16. bis

der Boll -
' ristznstand aus , als
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. >auer Bezirk wird
16 . Dezember etwa

Dezember da
aeeen 1 - 300 . 000 Mk. an unterstützungsberechtigte
krrwerbS ' o ' t gezahlt wurdtn . Die Besetzung de *
Rubrrer ' t . ' w : rd vollends fa ' aftrophal wirken

staatliche Initiative in Sachsen .
Aus Dresden wird uns geschrieben : Die

Nrvcmb ' rrevolution in Dentschland hat leider die

wirtschaftlichen Grundlage » des Staates n cksi
veränder ' Ein nicht unbedeutender Teil der
deutschen Schwierigkeiten ist dem Umstände zuz »-
schreit ». ! : daß die privatkapitalistisch : Willkür

uneingeschränkt geblieben ist, eine Willkür , die sich,
auf allen wirtschaftlichen Gebieten auswirkt .
Daß Re ' ch hat . obwohl es auch hier an Hoffnun -
gen und Versprechungen nicht gefehlt bot , selbst
die Bodenschätze und die großen Schlüsselindu¬
strien nicht gcmemwmschostlich umgestellt . Un¬
ter diesen Umstanden ist es schwer , die Klippen
d,es wirtschaftlichen Elend ? , wie es heute in
Teutschland ^in Erscheinung tritt , zu umschiffen ,
zumal die schwierigfeiten " außenpolitischer und

weltwirtschaftlicher Art immer katastrophaler wer¬
den . Unter diese » Umständen ist cS besonders
rühmenswert , datz sich die sächsische Regierung
ollen Widerstände » zum Trotz entschlossen hat , die
Kohlenvorkommen des Landes in eigene Regie zu
übernehmen und zum Nutzen der gesamten deul -

scheu Vollswiilsckaft zu erschließen . Es handelt
sich dabei um die Braunkohlenfelder bei Zittau
und bei Leipzig , di deshalb eine so große Beden -
tung haben , weil die Kohleunot in Teutschland
immer entsetzlicher wird . Dein auch sonst mit
vielen Lasten überbürdetem * Slacu ist es aller -
dingt , nicht leicht , großzügige wirtschaftliche Pläne
aus eigener Kraft heraus durchzuführen . Große
finanzielle Mittel sind nötig , um die Kohlenvor -
kommen zu sruttisizicrei ! . Deshalb Ha, sich die
sächsische Regierung entschlossen , eine Anleihe im
Betrage von 15 Milliarden Papicrmark aufzu¬
nehmen . und es ist anzunehmen , datz über amen -
konische Kapitalisten hinweg die Anleihe verhält -
nisniäßig leicht zustande kommt , ohne datz dabei
der Staat des geringsten Einflusses auf seine
Kohlenfelder verlustig geht . Die Bürgerlicher
momlen allerdings gern kapitalistischen Einsluh
in den Werken sehen . StinneS z. B. würde gc -
wttz gern seine Hand auf d' e noch nicht erschlösse -
neu Kohlei ' l ' eldcr legen . Aber es besteht keinerlei
Befürchtung , daß die Plan «, die zum Nutzen der
Allgemeinheit gefördert werden , erfolglos bleiben
werden . Wir haben es hier in der Tat mit einem
Sozialisierung ! wert große » Stiles zu tun . Durch
den Ausbau seiner Kohlengruben ist der sächsische
Staat in die Lage versetzt , seine Elektrizitätswerke
auszubauen und damit fast die gesamte sächsische
Industrie mit Strom zu versorgen . Den Kohlen -
gruben angeschlossen sind ferner Brilctlfabriken ,
um die Braunkohle , die im Rohzustände lvcnig
ergiebig ist. nutzbringender zu machen . Tie ge¬
forderte Summe von 15 Milliarden Pap ' ermark .
wird voraussichtlich genügen , um alle diese Aus¬
gaben zu bewältigen .

Hätte die sächsische Regierung keine Ini -
tiarivc entwickelt , um Gelder flüssig zu machen ,
dann wäre mit einem Verlust von 35 Milliarden
Papiermark zu rechnen , der jetzt schon für d' e
Werke vevwandi wurden . Es wird geWitz nicht
wenig Lei ' - e in Teutschland geben , die ' das Schci -
lern der Pläne der sächsische ' . ' Regierung sehr
gern scheu würden . Hoffe « sie doch , dadurch ein
Exempel zu beiommen , wie es nach ihrer Mei¬
nung nicht gemocht werden darf und daß große
wirtschaftliche Ideen nur vom Privatkapital ans -
gefühlt werden können . Diese Leute werden nicht
ans ihre Rechnung kommen . Es wird im Gc -
genteil . wenit ^ auch in verhältnismäßig lleinem
Rahmen , iu Sachsen der Beweis geführt werden ,
daß die deutsche Bollewirtick - afi nicht daran
krault , daß sogevannie sozialistische Experimente

Berbrelw den „Sozlaldemolrat . . .

staatliche Unterstützung , soweit vis zur Stunde

von den Betroffenen Anspruch erhoben wurde ,

reicht bei der noch herrschende » Teuerung nicht

einmal a ls das Allernotwendigst ' . Was hat der

' Abgeordnete des Bezirkes . Herr Spina , unter -

nommen . damit dem Elend und der ' Arbeiislosig -
reit einigermaßen gesteuert wurde ? Diese Ar -

b-:i:5losig"kci: erstrockt sich naturgemäß auch noch
aus andere Gewerbe , worunter das Schuhmacher
und Schneiderhandwerk direkt in Mitleidenschas !
gezogen nurder . ES wäre boch an der . Zeit , daß
ssäi die verantwortlichen Körperschaften dieses
E- onds bewußt iverden und die z» erwartende

Katastrophe verhindern . Die Bevölkerung braucht

Arbeit und Verdienst .
Streik in der Papierfabrik Spiro «. Comp ,

f . » Komoren ist ein Streik , ausgebrochen , dessen

Ursache der. Versuch des Uniernehmers in , einen

radikalen Lohnabbau durchzuführen . Bc>. den

Lohnvcrhandlungen haben die Arbeiter das Diktai

des Unternehmers abgelehnt , weswegen dar

Streik ausgebrochen ist . Am Streik beteiligen sich

etwa 1500 Arbeiter .

Tie Proger Messe jintet vom 11 . bis 16 .

Marz statt .
Ter Kamps der Mioner Metallarbeiter .

Wien , lg . Jänner . ,Eigenbericht . » In mehreren
größeren Metallsabrilen haben heute die Arbei¬

ter , obwohl sie zur Arbeit erschienen waren , die

Arbeit nickt aufgenommen , zum Protest gegen die

Beschlüsse der Unternehmerorgcmisation aus Lohn¬

abbau Da aber wahrscheinlich in der nächsten
Zeit die Verhandlungen wieder ausgenommen w r -

oen . ist eine VerMrsung des Kampfes vorläufig

nicht zu befürchten .

Wie man die Arbeifr der Zirwa ssehr u. Wolst

1» Kronstadt llrr « zu wach . n gedenkt . Aus Krön -

st a d l, Bez . Senstenberg wird uns geschrieben : Mit

1. August v. I . wurde der größten Teil der Arbeiter

bei die Firma Fahr u. Wolss . Solzspahnichachtel-
safertT in Kronstadt entlassen , roett lie sich weigeiten ,
den von Herrn Diwischek befohlenen zehn - bis zwölt -

prozentigen Lohnabbau anzunehmen . Auch beobsich -

tigte Herr Diwischel der Arbeiterschaft einen neuen

Lahnnertrog ouszudröng « n , d. h. er legt der Arbeiter -

schast einen solchen zur Unterschrist vor . Im Falle

er von den Dertrauenspersonenen nicht unterschrieben

wird , wird der Betrieb einfach eingestellt , die Arbei -

tei werden entlassen . Einen Vertreter einer Arbeit -

nehmerorganisation , wie dies das Belrlebsaus -

schüssegeseß vorschreibt , benötigt Her Diwischek nicht .
Als nun anläßlich des Euraltaktes vom

31. August v. I . der Vertreter des Holzarbeitern, : »
bände » zu Gunsten der Arbeiter eingriff und . Ber -

Handlungen über die Schaffung eines Vertrages ve »

langte , erklärte Herr Diwischek in österreichischem
Feldwebelton : „ Mit Ihnen h a b e i n i ch t s

zu tun , verlassen c i c bitte die Fabrik ,

sonst wissen Sie was geschieht . * Der Betriebsaus -

schuß brachte uu » die Beschwerde bei der Schieds -

ionnni ' sto » in Nokitniß ein , die nach mehrmaligem

Vertragen die Firnia Fehr und Wolf verurteilte .

Was macht nun die Firma ? Als der Betriebs -

ausschuß am nächsten Tage , also am 20. Otto -

der im Betriebe erscheint um die Arbeit und

seine ihm durch das Gesetz auferlegten Pflichten auf¬

zunehmen , wird er einsach nicht eingestellt , sondern
X! . - M,n hip lkntlck ' . eiduna die Be¬

hl « Gesetze aus dem Jahr « 1374 » nd bedien « sich der

neuen oder gebe die Hönde überhaupt weg davon und

überlasse diese Arbeit uns . wir wetten eins zu H» n -

dert , daß wir auch mit einem Diwischek fertig « e »

den , daß wir vor allem der Arbeiterschaft zu ihrem

Rechte verhelfen . Andernfalls wird nichts anders

übrig bleiben , als auch den Kampf noch mit der

politischen Bezirksverwaltung in Scnftenberg neben •

Herr » Diwischek auszunehmen , was wir , wenn es ge- .
wünscht wird , prompt besorgen wolle ».

Lem' enlurse .
D ' e tschechische Krone notiert in :

Igrich Schtn , flftflMf 14 . 80 ' 00 j
Mar ? 542 . » 4

j
Wien ckfterr . Kr . 1980

j ^Ztof. Brnscho
der Teilnehmer

beitarbiblinthek fehlen . Jeder Vertrauensmann , wie
überhaupt ein jeder Genosse , welcher in der Partei - ,
Gewerkschaft », und Genossenschafisbewegung tätig ist ,
wird sich seiner mit Nutzen bedienen . Der Preis des
Buches stellt sich aus 8 K pro Exemplar , Wieder¬
verkäufen ? wird ein Nabati von zehn Prozent ge«
mährt . ' Das Büchlein ist in allen Parteibuchhand -
lungen und Schriftenabteilungen erhältlich .

Vereinsstschrichte «.
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ckslö
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die Firma bringt gegen die Entscheidung die Ve

schwerde beim Verwaltungsgerichtshose durch einen

Vertreter des Industriellenverbarides ein . Die Eni -

fcheidungen der Schiedskommission sind nach 8 20

des Detriebeausschußgefetzes endgültig und die polit .

Bezirlsverwoltung hat die Pflicht , derartige Erkennt -

nisse über Ansuchen des Betriebsausschusses mit der

Bollstreckbarkeltsklausel zu versehen . Was tut die

politische Bezirksvernmltung in Sensienberg ?

verweigert einfach dem Vertreter des Betnobsous

schnsscs die Dollstreckbarkeitskloufol mit deni Degrün «

düng , daß die Firma Fehr u. Wolfs gegen die Eni -

scheidung beim obersten Verwaltungsgerichtshose dl «

Beschwerde erhoben und unter Vorlage einer Abschrift

verlangt , daß die politische Vezirksverwaltung die

Vollstreckbarleitsklaufel laut h 20 des Betriebs » »« -

lchußgesetzes verweigere . Diesem Llnsuchen trägt die

politische Bezirksverwaltung i » der Welse Rechnung ,
daß der erhobenen Beschwerde ausschiebende Wirkung
zuerkannt wird . Aus diese »? Grunde könnte die Boll -

streckbarkeitoklaufel erst imch der Entscheidung de «

obersten Verwaltungsgerichtshoses in Erwägung
kommen . So weit die politische Vezirksverwaltung
in Sensienberg . Iu dieser Entscheidung muß ein Ge-

setz aus dem Jahre 1874 herhalten , trotzdem es im
ß 20 des Betriebsaua,schußgesetzes klar und deutlich
ausgesprochen wird , daß die Erkenntnisse der Schied «,
kolinnissio » endgültig sind . Was bedeutet aber die
aufschiebende Wirkung de « Erkenntnisses für die
Firma » nd die Arbeiter ? Tatfache ist , daß der Be -
lriebsausschnß samt den Arbeitern heute »och am Psla .
lter liegt , die Entlassenen bi » heute keinen raten Het .
ler als Entschädigung erhalten haben , trotzdem die
Firma binnen 14 Tagen bei sonstiger Erckntion die
genannten Wochenlöhne z» zahlen hatte . Monate sind
seit der Verkünduug des Erkenntnisses verstrichen ,
die Leute warten immer noch auf den drei - bzw .
vierwöchentlichen Lohn . Was geschieht wenn der
oberste Perwaltungsgerichtshof überhaupt nichts von
sich hören läßt ? Man beachte : die Bollstreckbarkeits -
llausel könnte erst „ach der Entscheidung des obersten
Verwaltungsgerichtshoses in Erwägung kommen . . .
? ü«r wind erwägen ? Die politische Vezirksverwaltung

Kunst und Misten .
Neues Tl ) eater . Sonniag abends „Frasguiia "

mit Evrdy Millowusch - Berlin als Gast .

Gerhart Haupimann - Zyllus — „ Elga " . Noch
den bereits crfolg . cn Nenausfllhrnngan von ,Han -
nele " , «Gabriel Schillings Flucht " , „ Die versunkene
Glocke " , „ Und Pippa tanzt " werden die Vorbere ? -

lungen für den im Frühjahr beginnende » Gcrhan
Hauptmann - Zyklus heule Sanisiag mit der Neu -

Inszenierung der „ Elga " sorigcjetzt . Zlls nächste
Hanp . mann - Aussühritng wird „ Einsame Menschen '
unter Spielleitung LeopolÄ Kramers gegeben .

Kleine Bühne . Heute , SamSlag . » nd morgen ,
Sonmag , zum erstenmal Rudolf Lothars amüsanie »
Lustspiel „ Casanovas Sohn " . Morgen »achmiilags
halb 3 Uhr „Karussell " .

Arbeitervorstellung . Barbier von Bagdad " .
Morgen , Sonmag , nachmittags halb 8 Uhr „ Der
Barbier von Bagdad " mit Richard Kubla alz Aast .
Karten bei Optiker Deutsch , Graben 2S, Kleiner
Basar .

Monis » .

Dnchenprogramm .

Heule . 6 Uhr . „ Buchbinden " szweile Abteilung ) ,
Abendlursprciie , nach der Anzahl
ß Uhr . „ Der Beitrag Teutschlands

zur Kunst Europas " , Dr . Meier - Grüse ( Berlin ) .

Tonntag . 10 Uhr vormittags . Kurs : Cito Sol¬
tau . — 4 Uhr . „ Das moderne England und seine
Kultur " , Univ . - Pros . Pokorny - Berlin ( mit 60 Licht -
bildern ) . Zehn er ( letzter ) Vortrag in der Reihe :

i Bilde durch die Welt . "

Vlontag , l> Uhr . „ Die moderne deutsche Litern -
tur " ( mit Regit . ) , Pros . Dr . Erwin Klein . — 8 Uhr .
„ Strindberg und das Problem der modernen Ehe " ,
Pros . Ferd . Bronner ( Franz Adamus ) , Wien .

Dienstag , 8 Ufer. , . Urania " - Kiuovorstallung ,
Bio „ Alma " . „ Marie Anlonielle " . — 8 Uhr . „ Die -
kujsionsabend über das neue Gesetz : Zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten " ( veranstaltet von der Gc -
jellschasl „ Z» > Bekämpfung der Geschlechtslrankhei -
ten ") .

Donnerstag , 0 Uhr . „Biologie " , Fr . Prof . Erna
Liebaldi . — 8 Uhr . „ Zum sechsten Erdteil " ( mit Licht -
bildern ) , Düdpolarsorschcr Dr . W. Filchncr - Berlin .

Freitag , halb 7 Uhr . „ Augustinus " , Univ . - Prof .
Hilgenreiner . — 8 Uhr . „ Tie psychischen Kräfte -
erscheinnngen der Medien " ( mit Lichtb . ) , Univ . - Prof .
. Konstantin Lesterreich - Tübingen .

SamStag , 2 Uhr . „Isronia "-Klassikervorstellnng ,
Neues Deutsches Theater . — 8 Uhr . „ Faust " ( erster
Teil ) , HoWauspieler Richlcr - Tessan . Frei auS dein
Gedächtnis vorgetragen . — Karton zu allen Vera » ,
staltiinaen : Populäre Urania - Preise . Mitglieder Cr -
Mäßigung . Urania - Kassa : K- I und 3 —7 Uhr ,
Sniclschkagassc 22. 13[ ) 0

„ Die englisch « Arbeiterbewegung . " Der Bor -
trag des Genossen Prof . Dr . Grün barg ( Wien )
im Rahmen der „ Freien Vereinigung sozialistischer
Akademiker " findet heute um 8 Uhr im Karolinnm
«Eisengasic ) statt . Für Parteigenossen ermäßigter
Eintritt .

An ? der Härtel .
„ Die Deutsch « sozialdemokvatisch « Arbeiterpartei

in der Nationalversammlung der Tschechoslowakischen
Republik . " Ter urncr diesem Titel im Verlage der

Str . ' Volksbuchhandlung Ernst Sattler , Karlsbad , er -

ichienene Tätigkeitsbericht der Klubs der Abgeord -
neten und Senatoren unserer Partei bietet ein Bild
der gewaltigen Arbeit der von der deutschen klassen¬
bewußten Arbeiterschaft in das Parlament enisand -
ten Vertreter . Sowohl die aufreibende Tätigkeit
unserer Genossen in den zahlreiche » Ausschüssen de ?
' Abgeordnetenhauses » nd des Senates , wo eS doch hle
und da gelang , unter de » unsäglichste » Schwierigkei¬
ten Verbesserungen der Gesetzentwürfe dar Regierung
und Koalitionsparteicn zugunsten der werktätigen
Schichten der Bevölkerung durchznsetzc », als auch die
unermüdliche Tätigkeit unserer Abgeordneten und
Senatoren im Plenum beider Häuser wird in de »,
vorliegenden Büchlein in umfassendster » nd ausfuhr -
l ' chster Weise dargestellt . Aus dem reichen Inhalte
seien die Kapitel hervorgehoben , tvelche für die orga .
nisierte Arbeiterschaft von größten , Interesse sind .
Tie auswärtige Politik des Staates und die Stet -
lungnah » ? - unserer parlamentarische » Vertreter zu
alle » hierhergehörigen Fragen wird eingehend be -
handelt . Ter sozialpolitischen Gesetzgebung , dem
Stande der Sozialisierung , 6en Schul - und Kultur «
tragen , der Fürsorge für Staats - , öffentliche und
Prlvatangestellt «, de » Fragen der Bodenreform ,
Landwtrtschast und Ernährung sind eigene ?lbjch »itte
gewidmet . Auch die volkswirtschaftliche Gesetzgebung ,
serner der Kamps der deutschen Sozialdemokraten
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